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Aus der Hohenzollerngeschichte
� Die bürgerliche Eeschichtschreibung geht von der Aufr

fassung aus , daß die Geschichte von einzelnen Männern nach

ihren Ideen gemacht worden sei . Wie falsch das ist , dafür
liefert gerade die Geschichte der Hohenzollern vielfachen Bc -
weis . Die regierenden Vertreter dieses Geschlechtes sind von
dem ersten brandenburgischen Fürsten an bis ins 19 . Jahr -
hundert hinein nichts anderes gewesen als die Hand -
langer der Junker , die Werkzeuge für deren Klaffen -
intereffen . Damit enthüllt sich auch alles , was den Hohen -
zollern als „soziale " Tat , als Handlung im Interesse des
Landes und Volkes angedichtet wird , lediglich als Politik
im Jntereffe der eigentlich herrschenden Klaffe in Branden -

burg - Preußen , der Junker . Jntereffant für das bei den

Monarchisten so beliebte Thema „ Raffereinheit " ist nebenbei
eine Tatsache aus dem Anfang der Hohenzollerngeschichte .
Die Geschichte Brandenburgs beginnt damit , daß ein kleiner

sächsischer Graf von Anhalt , Albrecht der Bär , 1131

vom Kaiser Lothar mit der N o r d m a r k belehnt wurde ,
das war das Land westlich der Elbe . Das Land östlich
der Elbe aber , aus dem die eigentliche Mark Branden -

bürg entstand , erhielt dieser Graf als Erbe von einem

flavischen Häuptling ! Mit den Slaven waren die

ersten brandenburgischen Fürsten überhaupt sehr eng ver¬

wachsen und blutsverwandt ; von Albrechts Kindern haben
vier in slavische Familien geheiratet und von den zwanzig
ihm nachfolgenden Markgrafen hatten acht Slavinnen zur
Frau . Ganz rafferein ist also nicht einmal die Abstammung
der preußischen Fürsten !

Gleich bei diesem Albrecht beginnt die G e s ch i ch t s -

lüge , indem man ihm zuschreibt , er habe aus eigener Kraft
den brandenburgifch - preußischen Staat geschaffen . Nichts
weniger als das , es waren die ökonomischen und sozialen
Bewegungen jener Zeit , deren machtvolle Kräfte die zuge -
wanderten kolonisierenden Bauern und Bürger Ostelbiens
zu einem Staatsgebildc formten . Von Ansang an be -

günstigte vor allem die feudale Klaffe die Zusammenfüg >" >g
eines Staates aus Klaffenintereffe ; durch eine von ih�en
wirtschaftlichen Intereffen diktierte Finanzpolitik gegenüber
den regierenden Fürsten verstanden sie es , ihn und die
Bauern gleichzeitig von sich in Abhängigkeit zu bringen .

Was nun das Verdienst der Brandenburger um die Aus -

breitung ihrer Herrschaft anlangt , so verfolgten sie zuerst
die Taktik von Straßenräubern ; als 1180 die große Herr¬
schaft Heinrichs des Löwen zusammenbrach , stürzten sie sich
wie die Eeisr auf ein Aas , auf die Länderbeute ; als der

Dänenkönig 1227 dem Ansturm der vereinigten deutschen
und flavischen Fürsten des Ostseebeckcns erlag , stürzte sich
vor allem der Brandenburger auf die Beute . In cincin

Jahrzehnt wurde den Herzögen von Pommern ihr Land
abgenommen ( das heutige Mecklenburg und die Uckermark ) ,
gegen Ende des 13 . Jahrhunderts raubte der Brandenburger
noch die Neumark rechts der Oder und das Land bis zur
Weichselmündung . Durch Heirat mit den . dazugehörigen
Fürstentöchtern wurden ferner Stücke von der Mark Meißen ,
Görlitz , Bautzen , Kottbus und andere Orte zu Preußen ge -
schlagen . So ist die Zusammenstehluna Preußens durch die

Hohenzollern nichts als ein einziger Raubzug gewesen ,
ausgeführt im Jntereffe und im Auftrage der landhungrigen
Junkerklaffe , um von dieser ausgesogen zu werden .

Während die bürgerliche Geschichtschreibung diese liebliche
Tätigkeit der Hohenzollern als Kulturmission darzustellen
beliebt , wonach die Hohenzollern die Kolonisation wilder

Länderstriche nur um des kulturellen Fortschritts
willen veranlaßt hätten , erweist die Entwicklung Preußens
vollauf das Gegenteil . Nur zur Befriedigung der Länder -
gier und Ausbeutungssucht der Adelsklaffe wurde diese
Kolonisation ausgeführt , denn diese Klaffe stützte ihre aanze
Herrschaft auf die Ausbeutung des Großgrundbesitzes und
vre Getreidewirtschaft . Diese Herrschaft war so fest und
sicher , daß in Preußen nicht einmal die auf Handwerk und
Kaufmannskapital sich stützende Klaffe des Bürgertums zu
nennenswertem Einfluß und Ausbreitung gelangen konnte .
wie es z. B . in den süddeutschen , rheinischen und Hanse -
städten der Fall war . Deshalb ist Preußen auch in k u l -
turellerVeziehung immer zurückgeblieben ,
denn die Pseudokultur an dem preußischen Hofe in der Zeit
des Feudalismus , da besonders Friedrich der Große es den
lranzösischen Despoten gleichzutun strebte , ließ das übrige
Land desto sicherer in der Barbarei versinken .

Ein Musterbeispiel für die Skrupellosigkeit , mit der die
Hohenzollern ihre persönlicke Habgier zu befriedigen trach -
�eten und die mit „fürstlicher Ehre " nicht das mindeste zu
tun hat , bietet der K u r f ü r st I o ck ch i m I . Durch die Zu -

sammenstehlung Preußens war der brandenburgische Kur -

fürst in die Reihe der sieben Kurfürsten eingetreten , die den

Kaiser zu wählen hatten . Run war es üblich geworden , daß
sich die Kandidaten durch KaufderStimmender Kur -

fürsten versicherten , also fürstliche Korruption . ( Versteht sich .
alles zum Wohle des Volkes ! ) Diese Korruption aber auf
die Spitze des offenbaren Betruges getrieben zu haben ,

dieses Verdienst hat sich Joachim I . erworben . Er trat näm -

lich mit zwei Kandidaten zugleich in Verbindung und

» erkaufte seine Stimme , die er doch nur einem

geben konnte , » nallebeidel Im August 1217 schloß

Die Entwaffnung Deutschlands
Die erste Sitzung der Ententekonferenz

Pari » , 24 . Januar .
Di « erste Sitzung der Pariser Konferenz hat heute vormittag

10 Uhr begonnen . Es waren nur die Chefs der Delegationen an -
wefend : für Frankreich B r i a n d . unterstützt von Berthelot ,
für England Lloyd George und Lord Eurzon , für
Italien Graf Sforza , Botschafter Bonin - Longare und
Graf Bella - Toretta . für Belgien Minister Zafpar und
T h e u n i s , für Japan Graf I f h i i , degleitet von zwei Eekre -
tären . Es wurde vereinbart , die Sachverständigen je nach Bedarf
bei den Fragen zu berufen , bei denen fie ihr « Ansicht zum Aus -
druck dringen sollen .

Die Frag « de , Entwaffnung Deutschlands wurde
zuerst erörtert . Als technische Beiräte wurden alsdann in den
Saal eingeführt , für Frankreich Kriegsminister Bart hon ,
Marschall Foch , begleitet von den Generalen Weqgand und
Rollet , für England Marschall Wilson und General
V i n g h a m . für Belgien General M a g l i n s e und sür Italien
General M a r i e t t i .

Marschall Foch faßte die Feststellungen des Berichtes de » inter »
alliierten militärischen Ausschusses von Versailles vom 1Z. De -

zember 1320 zusammen und setzte alsdann die augenblickliche Lage
Deutschlands hinsichtlich seiner Truppen und ihre « Bewaffnung
auseinander . In einzelnen Punkten gaben die Generale Bingham ,
Rollet und Marietti ebenfalls Aufklärung . Nachdem die Sachver¬

ständigen ihren Bericht erstattet haben , werden die Regierungs -
chefs zur Beratung der Angelegenheit schreiten .

Der „ Temps " glaubt zu wiffen . daß nach Erledigung der Eni -
waffnungsfrage die Frage der deutschen Kohlenlieferun -
gen zur Behandlung kommen werde . Dann werde vielleicht die

Orientfrage erledigt und erst nachher das Re parations -
Problem . in Angriff genommen werden . Wahrscheinlich werde
die Konferenz bis Ende dieser Woche dauern .

Fvchs neun Punkte
Pari « , 24. Januar .

Nach einer Sondermeldung der Havas - Agentur hat Marschall
Foch in dem Bericht , den er am 20. Dezember namens des
interalliierten militärischen Ausschusses von Versailles erstattet «
und in der heutigen Dormittagssitzung der Pariser Konferenz
zusammenfaßte , in neun einzeln aufgeführten Punkten Fest -
stellungen über von der deutschen Regierung angeblich noch
nicht erfüllte Forderungen gemacht .

Der „ Temps " sagt , entgegen anderslautenden Berichten Hab «

die englische Delegation keinen Vorschlag gemacht oder Vor -

bereitungen getroffen , die darauf abzielen , im Laufe der Be -

ratungen der jetzt tagenden Pariser Konferenz Mitglieder

oder Vertreter der deutschen Regierung zuzu -

lassen . Es sei aber möglich , daß es in der Zukunft sür notwendig

gehalten werde , eine Begegnung zwischen Mitgliedern der alliier »

te » und der deutschen Regierung herbeizuführen , um Deutsch -

land die Löfungen zur Kenntnis zu bringen , über die sich die

Alliierten in bezug auf die EntschSdigungsfrage geeinigt hätten .

Die Wahlen in Lippe
'

Die sozialistische Mehrhett gebrochen

Bei den Wahlen zum lippischen Landtag wurden , wie
W. T. B. aus Detmold meldet , abgegeben : für die Deutsch -
nationalen 17 600 Stimmen ( bei den letzten Reichstags -
wählen 18 000 ) , für die Deutsche V o l k s p a r t e i 15 200

( 18 000 ) , für die Demokraten 8800 ( 8000 ) , für den E e -

werkfchaftsbund 4400 , für die Mehrheitssozial -
demokraten 25 400 ( 23 000 ) , für die Unabhängige «
2400 ( 0000 ) , für die K o m m u n i st e n 3400 .

Nach diesem Ergebnis ist die bisher im lippischen Landtag de »

stehende sozialistische Mehrheit gebrochen . Von 21 Ab -

geordneten entfallen auf die Sozialdemokraten 7, die Demokraten

2, die Deutschnationalen 5, die Dolkspartn 4, die Gewerkschaften

1, die Kommunisten 1; die Unabhängigen gehen ohne Mandat

aus . Die haben ihre Stimmen größtenteils an die KomMU «

nisten verloren . 1 Mandat steht noch . au » , bis die Ergebnisse der

brieflichen Wahl , die zum ersten Male in Deutschland durch Lipp «

eingeführt ist , morgen bekannt gegeben werden .

Grubenunglück im Erzgebirge
38 Bergleute toi

velsnitz ( Erzgebirge ) . 24. Janoar .
. Auf dem Friedens - Schacht der Bergbau - Gewerkfchast er «

folgte heut « früh eine Schlagwettere xplosion . Räch

Mitteilung der Verwaltung der Oelsnitzer Bergbau - Gewerkfchast

sind 38 Bergleute getötet und 20 zum Teil schwer verletzt
worden . Die Lirige Belegschaft ist geborgen

Joachim I . einen Vertrag mit König Franz I . von Frankreich
( der Patriotisu . us der Hohenzollernfürsten , die angeblich von
jeher für des Reiches Einheit gekämpft haben , äußerte sich
also in der Unterstützung des französischen Bewerbers )
und er erhielt zugebilligt : eine königliche Prinzessin für
seinen Lohn ( ! ) , eine jährliche Pension von 8090 Lire für

sich, 4000 für seinen Sohn und 150 000 Sonnentaler Mitgift .
Dafür verpflichtete er sich zu einem lebenslänglichen Bündnis
mit Frankreich : er übernahm auf französische Kosten
T r u p pe n w c r b u n g für Frankreich unter
seinen Landeskindern . ( Man sieht , wie der Hohen -
zoller um das Wohl seines Volkes bemüht war ! ) Als nun
die erste Anzahlung von Frankreich geleistet und die Ver -

lobung der Französin mit seinem Sohne rechtsgültig war ,
verriet Joachim I . sofort dies Bündnis , indem er zu dem
anderen Bewerber ging und sich mit KarlvonSpanien

einließ , dort ebenfalls einen Bertrag über eine Ehe desselben
Sohnes mit einer spanischen Prinzessin und 400 000 Gulden

Mitgift einging . Die Begrijndung Joachims für dieses
Schwindelunternehmen war : „ also han ich zu mir selbst auch
trachten müssen , damit ich samt meinem Son zwischen zwei
Stulen nit nidderseß " ! ! So sieht eines der �. sittlich tief und

nachhaltig anregenden Momente " aus , die uns in der Ge -

schichte der Arbeit der Hohenzollern „ für das Wohl ihres
Volkes und Landes " begegnen !

Nach dem Dreißigjährigen Krieg , in dem kaum
ein Land , so unmenschlich verwüstet worden war , wie

Preußen , wußte der „ Große " Kurfürst nicht besser sür sein
Volk zu sorgen , als daß er es — in die Sklaverei

führte ! Alle diejenigen Bauern , die vor dem Dreißig -
lährigen Kriege leibeigen waren , blieben es ; die es

noch nicht waren , wurden fürleibeigenerklärt . Wie

sehr auch der „ Große " Kurfürst lediglich ein Werkzeug in
den Händen der herrschenden Junkerklaffe war , beweist nicht
nur die Leibeigenschaftserklärung in dem Dekret über die

Verabschiedung des Landtages vom 5. August 1653 , sondern
auch die Tatsache , daß auch er nicht in der Lage war , von
dem Adel irgend eine nennenswerte Steuer zu erheben . Im
Gegenteil verstanden es die Junker , für sich die Befreiung
von der drückendsten Steuer , der sogenannten „ Akzise " , eine

auf Genuß - und Lebensmittel erhobene Verbrauchssteuer ,
durchzusetzen und diese Steuerlast auf die breiten Massen der

besitzlosen Bevölkerung abzuwälzen . Der „ Große " Kurfürst

mußte nachgeben , et dachte gar nicht daran , für sein „ Boll "

zu sorgen !

!.

Eine eigentümliche Methode , für sein Land und Volk z »
sorgen , hatte König Friedrich I . Er wußte nichts besseres
zu tun , als das Blut seiner Untertanen ( versteht
sich , der Bauern , nicht etwa des Adels ! ) ans Ausland

u v e r k a u f e n ! Es ist eine geschichtlich verbürgte Tat »

äche , daß dieser geschäftstüchtige Hohenzollernfürst für die

Vermietung des preußischen Heeres an das Ausland während

seiner Regierungszeit 14 Millionen Taler Entschädi -
gung erhielt , für die damalige Zeft eine ungeheure Summe !

Auch dem „ Alten Fritz " . Friedrich dem „ Großen " , dichtet
die liebedienerische Geschichtschreibung alles Gute an . Auch
dag ist Geschichtslllge . Gerade was die Leistungen Friedrichs
für die wirkliche soziale und kulturelle Wohlfahrt seines
Landes angeht , sind uns von ihm selbst Zahlen überliefert

worden , an denen sich einwandfrei beweisen läßt , wie blut »

wenig darin geschah . Für die letzten zwanzig Iahte seiner

Regierungszeigt gibt Friedrich ll . seine durchschnittlichen
Staatseinnahmen auf jährlich 21 Millionen Taler an .
Davon verschlang allein der Moloch Militarismus , das Heer »
13 Millionen Taler . also zwei Drittel der Staatseinnahmen

flössen in die Taschen der herrschenden Junker , denn die

waren die eigentlichen Nutznießer des Heeres .
Friedrich selbst nahm für sich eine halbe Million , sechs
Millionen Taler wurden für den Kriegsschatz , Festungsbau
und ähnliche Ausgaben verwendet . So blieben für die

übrige Staatsverwaltung , worin noch die Bureaukratie ein «

begriffen war , und für soziale Ausgaben ganze ändert »

halb Millionen Taler ! Im Zusammenhang mit

der Legende von dem „sozialen Königstum " und dyt Sorge

der Hohenzollern für iyr Land und Volk wird ja in den

Schulgeschichtsbüchern von Friedrich II . auch behauptet , daß
er sich besonders die Förderung des Volksschulwesens

habe angelegen sein lassen . Das ist ebenfalls Geschichtslüge ;
der damaligen berrschenden Klaffe ging es wie der heutigen :

sie brauchte willige Ausbeutungsobjekte , keine klugen Men -

schen ! Und so hat denn Friedrich II . einmal acht

Lehrer aus Sachsen kommen lassen ; im übrigen blieben

die Schullehrerstellen offen für ausgediente Soldaten ; ob

diese sich auch zu diesem Amte eigneten , darauf kam es dem

Alten Fritz bei seiner großzügigen Sorge für Land und

Volk gar nicht an .

Das find so einige Bilder aus dem Werdegang der Hohen «
zollern . die sich beliebig durch noch viel krassere Beispiel «
vermehren ließen . Jedoch genügt das Gesagte schon , um zu

zeigen , wie verlogen der bürgerliche Hohen ,



zollernkultus ist , der , um mit Maurenbrecher zu
sprechen — Lumpen , Jammerlappen und

Schwachköpfe in Wohltäter umlügt ! Da die
Rechtsparteien gerade während des Wahltampfes die

Monarchie über alles loben werden , haben die Arbeiter die
Pflicht , die geschichtliche Wahrheit gegen die hohenzollern -
lügen auszuspielen . In allen Wahlversammlungen mutz die
Rolle beleuchtet werden , die die yohenzollern in der deut -
schen Ee schichte gespielt haben . Das ist eine wertvolle Auf -
klärungsarbeit , die , gut durchgeführt , auch ihre Früchte
tragen wird .

Das neue Wehrgesetz
Dem Reichstag ist nunmehr endlich der Entwurf des neuen

Wehrgesetzes zugegangen . Hinter dieser Verzögerung lag
Absicht . Das neue Heer sollte erst fix und fertig sein .
damit die Volksvertretung mit einem gegebenen Zu -
stand zu rechnen habe . Wir wissen , wie dieses neue Heer
aussieht , wissen , daß es sich berufen fühlt , die Tradi -
tionen des alten kaiserlichen Heeres zu pflegen
und daß es der Republik ungefähr so nahe steht wie die

Deutschnationale Volkspartei . Nachdem das Heer also so-
weit fertig ist , daß es als monarchistische Prätorianergarde
angesprochen werden kann , halten die militärischen Führer
den Zeitpunkt geeignet , diesem Heer nunmehr auch eine ge -
setzliche Unterlage zu geben .

Der dem Reichstag vorgelegte Entwurf des Wehrgesetzes
unterscheidet sich nur ganz wenig von dem Vorentwurf ,
der vor einigen Monaten an den Reichsrat ging und in der

Leffentlichkeit vielfach besprochen wurde . Die alte real -
tionärc Grundtendenz ist geblieben , in gewissen
Punkten ist der ursprüngliche Entwurf sogar noch ver -
schüchtert worden .

Das Gesetz bestimmt im wesentlichen , daß die o b e r st e
Defehlsgewalt in den Händen des Reichspräsidenten
liegt . Dem Partikularismus ist im weitgehendsten Maße
Rechnung getragen worden . Das Heer wird in „ Lands -
Mannschaften " eingeteilt und Bayern hat dabei besondere
Reservatrechte bekommen . Nach § 10 ist der Landes¬
kommandant in Bayern zugleich Befehlshaber des bayerischen
Verbandes , der , wie es im 8� 12 weiter heißt , einen „ in sich
geschlossenen Verband des Reichsheeres unter einheitlicher
Führung bildet " ' . Die bayerische Reaktion bekommt
durch diese Bestimmungen freie Hand . Es kann über die
Truppen selbständig verfügen , ohne den Reichspräsidenten zu
befragen .

Der § 15 des Gesetzes bestimmt , daß die Reichswehr bei
o s fen tl i chen Notständen eingreifen kann . Wer
darüber entscheidet , wann und ob ein Notstand vorliegt ,
darüber wird im Wehrgesetz nichts gesagt . Die mititärischen
Befehlshaber haben also freie Hand , sie können den
Paragraphen so auslegen , wie sie ihn auffassen , und haben
dann zederzeit eine gute Rückendeckung offen . Dieser
Paragraph ist sicher von irgend einem K ä st p i st e n in das
Wehrgesetz hineinbugsiert worden . Diü Herrschaften wollen
sich vor Schikanen sichern , wie sie der Kapp - Putsch gebracht
hat , vor Schikanen , die für sie zwar nicht besonders schmerz »
lich waren , aber immerhin ihre Würde etwas herabsetzen .

Die politische Rechtlosmachung der Soldaten
bleibt bestehen . Zu nichtpolitischen Zwecken dürfen sich die
Soldaten jetzt zwar vereinigen , aber nur mit <5 e n e h m i -

?;
u n g ihrer Vorgesetzten und sofern die Zugehörig »

ett zu einem nichtpolttischen Verein der militärischen Zucht
sittd - Ordnung nicht zuwiderläuft . Da die Genehmigung für
den Beitritt zu einem solchen Verein von der Laune des
Vorgesetzten abhängig gemacht wird , kommt diese Be -

stimmung einem völligen Verbot gleich . In der Be -

gründung des Gesetzes heißt es :

„ Die allgemeine Wehrpflicht , die natürlich «, der ge -
schichtlichen und freiheitlichen Entwicklung des deut -

schon Volkes entsprechende Wehrvrrfassung . die jedem Deutschen
in Fleisch und Blut übergegangen war , ist gemäß
Artikel 17 » jenes Vertrag « , zu ersetzen durch eine an längst
überwunden geglaubt « Zeiten erinnernd « Werbung
von langdienenden freiwilligen Soldaten . Diese grundlegend «
Aenderung erfordert ein « entsprechend durchgreifende Gestaltung
aller auf die persönliche Stellung des Soldaten , sein « Gebührnisse
und seine Versorgung bezüglichen Bestimmungen . E , gilt dabei ,
den schon aus der Geschlchte und aus den Erfahrungen anderer
Länder bekannten Gefahren des Werbesnstems entgegenzuarbeiten ,
die insbesondere im Hineinströmen fragwürdiger Eristenzen bei
der Werbung , dann in der Abstumpfung der langdienenden Leute
und schließlich in der Schwierigkeit ihrer Uebersührung in das

bürgerliche Berufsleben nach vollendeter Dienstzeit zu suchen find .
Durch gute wirtschaftliche Lebensbedingungen
muß der Zug zum freiwilligen Eintritt fo belebt werden , daß eine

strenge Auswahl möglich wkd : durch gründliche allgemeine wie

militärische Weiterbildung ist den Freiwilligen während der

Dienstzeil eine im ganzen Volke geachtete Etellüng

zu schassen und schleßlich ist ihre spätere Versorgung so

vorzubereiten , daß ste in gefichert «: und angemessener Weise ihr

Fortkommen finden können . Das Ziel der Wehrgesetzaebung muß

sein , dem deutschen Volke die zu seinem Schutze im Innern und

an den Grenzen nötige Wehrmacht zu geben , soweit , als es im

Rahmen des Versailler Vertrages und der Vereinbarungen in

Spao möglich ist und gleichzeitig den Volksgenossen , die den zu -

künftigen Soldatenberuf ergreifen , die stchere Grundlage zn
bieten , auf denen sie ihr « Ausgabe erfüllen und die allge -
meine Achtung genießen können . "

Die „geschichtliche und freiheitliche Entwicklung des deut -

schen Volkes " hat den Verfassern des Gesetzes so gut ge -

fallen , daß sie es vermieden haben , das Wort Republik

auch nur einmal zu erwähnen . Und weil auch aus der

Praxis der Reichswehr hervorgeht , daß sie sich nicht als

Dienerin der Republik , fcckdern als ihr Feind betrachtet ,

deshalb wird ihr die gewünschte Achtung solange nicht ge -

zollt werden , bis eine Aenderung eingetreten ist . Es ist

w ü r d e l o s und u n e h r l i ch . sich von den republikanischen

Steuerzahlern aushalten zu lassen und im Interesse

einer abgewirtschafteten , der Republik feindlichen Klasse zu

Das "muß den Führern der Reichswehr bei der Beratung

des Gesetzes deutlich gesagt werden . Dieses Heer ift�nicht
republikanisch , deshalb dürfen ihn dre geforderten Mittel

nicht bewilligt werden , und dieses Gesetz entspricht mcht den

Anforderungen der Republik , deshalb muß es a b g e l e h n t

und durch ein den Forderungen der Zeit entsprechendes Ge -

fetz ersetzt werden .
_

Ludendorffs Denkschrift
Di . bekannte Denkschrift Luden d ° r ff - R - ch b « r g zur « e »

BÄn�recht' - km?s »77 « -

RetaUMNg�tt General-' ' müsse"® i ß ?ra u e n erweckm . Luden -

dorff W damit die Vorausf�ungen gebrochen , unter denen ihm

! n m° Tb e® st ?"Z! rtnÄ £ U- r -
iÄcii auf . geste » d- i . «

noch aus rein militärischen Erwägungen heraus , diese « Bolschewis »
mus mit einer Haiben Milliarde Mark unterstützt . Bemerkens -
wert ist auch , daß der Führer des Bayerischen Bauernöundes ,
Dr . Heim , sich beeilt hat . zu erklären , daß Escherich mit Luden -
doisf in gar keiner Verbindung steh « und daß Bayern mit der -

artigen Abenteuern nichts zu tun habe .
Diese Presseäußerungen sind bewußte Mache . Die Politik der

Kahr - Regierung deckt sich durchaus mit den Planen Ludendorifs .
Da diese ; Mann aber durch sein Liebenswecben um die Gunst
der Entente sich bei allen Politikern , die ernst genommen werden
können , nur lächerlich macht , da die maßgebenden Führer der
Ententeländ « sehr genau wissen , daß hinter den Plänen Luden -
dorffs die Fratze des Hohenzolletntums hervorgrinst ,
beeilt sich Bayern , den Mann abzuschütteln , um e , seinerseits mit
der Entente nicht ganz zu verderben . Die Würvelosigkeit
ist also auf beiden Seiten gleich groß : Ludendorff bietet sich wie
ein Soldknecht der Entente an , Bayern gibt seinen Schützling
dem Scheine nach preis , um lieb Kind bei der Entente zu
dteiben .

Wer ist Reichswehrminister ?

Diese Frage ist nur allzu berechtigt . Nominell ziert der De -

inokrat G e ß l e r diesen Posten , tatsächlich wirtschaften die

Herren Offizier « der Reichswehr vollkommen selbständig . Wie

weit diese Selbstherrlichkeit geht , beweijen die Schießereien
im Lockstädter Lager , über die der „ Vorwärts " berichtet «.

Bekanntlich ist der früher « Truppenübungsplatz Lockstädter Lager

der Soldatensiedlung übergeben worden , die auch schon

ganz beachtlich « vorangekommen ist . Aber : der preußische Land -

wirtschaftsminister denkt und der Kommandeur der Jtzcnhoer
Artillerie lenkt . Er erschien eines schönen Tages im Dezember

und veranstaltet « Scharfschießen . Da das tetn Kinderspiel

ist . gerieten die Siedler in starke Erregung . Obwohl das preu -

fische Landwirtschaftsministerium und das R«ick ) sschatzminijterium

vom Reichswehrministetium sofortige Einstellung der Schieß -

Vorbereitungen verlangten , wurde dennoch scharf ge -

schössen . Es werden sogar Vorbereitungen zu neuen größeren

Uebungen getroffen .
Run läßt das Reichswehrministerium mitteilen , daß das

Schiegen auf dem Truppenübungsplatz Lockstädter Lager enr -

gegen einem Verbot des Reichswehrministe -
rlums stattgefunden Hab « , und damit die Mitwelt ja

nicht annehmt , daß man im Reichswshrministerium nichts tue ,

wird weiter mitgeteilt , daß weitere Erhebungen «in -

geleitet sind .
Es sollten eigentlich einem renitenten Offizier gegenüber nicht

allzuviel Erhebungen anzustellen fein , aber diese Erhebungen

find meist nur das Mittel , um die Tatsachen zu verschleiern .

Und so wird sich binnen kurzem ergeben , daß der Kommandeur

der Itzehoer Artillerie ruhig auf seinem Posten dleibt . da die

Erhebungen nicht genügend Material gegen ihn ergeben haben .

In Wirklichkeit ist der Itzehoer Artillerie - Kommandeur einfach

stärker als Herr Geßler .
Das wird das letzte Stück noch lang « nicht gew « sen sein . Bei

Gott und dem Reichswehrminister Geßler ist kein Ding un -

möglich .

Hermes und die Zwangswirtschaft
Die christlichen Gewerkschaften gegen Hermes

Zn unserer Eonntagmorgen - Ausgabe haben wir aus dem

„ Zentralblatt der christlichen Gewerkschaften " «ine Darstellung
eines Rundschreibens de . Generali ekretllitz der deutschen
Bauernverein « . Dr . Grone , wiedergegeben , die auch Mitteilungen
über einen Brief des Minister » Hermes an Grone enthitlt .

In einer Zuschrift teilt uns das R e t ch s m i a i st e r i u m für

Ernährung und Landwirtschaft mit , daß der Brief des

Ministers Hermes an Dr . Grone in dem entscheidenden Absatz

folgenden W o r t l a u t hat :

z . . Vielleicht darf ich die Gelegenheit benutzen , um Ihnen
mitzuteilen , daß nach meine « Anlicht gegenwärtig seitens der

deutschen Landwirtschaft kein Mittel unversucht bleiben darf .
um die Preisbildung für die jetzt freigegebenen landwirtschaft -
lichen Erzeugnifje , insbesondere Kartoffeln und Fleisch , in ge -
sunden Bahnen zu halten . Nach meiner festen Ueberzengung
würde der deutschen Landwirtichaft nichts mehr fchadew als
wenn Uebertreibungen der Landwirischaft den unuermeiblichen
Rückschlag nach sich zieben und es meinem Ministerium unmög -
lich machen würden , sein « bisherige sachliche , die brechtiftten
Interessen der Landwirtschaft schützend « Politik
sortzufetzen . Sie wissen, daß ich mit döeser Politik stehe und
falle und nie mein « Hand dazu bieten würde , der Landwirtschaft
Unmögliches zuzumuten . Aber diese ganze Frag « muß un -
abhängig von den Personen betrachtet werden , und ich bin
überzeugt , daß etwaige Rückschläge die Gejamtlage für
die Landwirtschaft wesentlich verschlechtern
würden . In deren Znteresse , das wirklich auf dem Spiele -
steht, möchte ich Sie in Ihrer großen und einflußreichen Stel -
lung daher bitten , doch mit allen Kräften Ihr « umfassende
Organisation in den Dienst des Gedankens zu stellen , daß die
Landwirtschaft heut « «ine erhöht « Verantwortung gegenüber

»
vtt brauchenden Bevölkerung trägt und daß sie daher unter

voller Wahrung ihrer Rentabilität ein « vernünftige Preis -
wr ihr « Produkte nicht überschreitet . In der Anlage

ubesende ,ch Ihnen den Brief eines Herrn aus Neumünster mit
einem Ausschnitt aus dem „Hossteinischen Kurier " . Ich halte
ein « derartige Agitatldn für ganz unverantwortlich und möchteS, « doch dringend bitten , gerade jetzt jede Agitation gegen die

bi�wen unter allen Umständen zu unter -

Gewiß hat dieser Teil des Schreibens von Hermes an Grone
« inen andere » Wortlaut , als man nach d « r Wiedergabo
�ikie w •Ät<JtIiÄn Geomrkschasttn " annehmen
' ssußt «. Dr . Cttn « hat infolgedessen auch an die Landwirtsckasi
dl « Mahnung gerichtet , die Agitation gegen die Getreidewirtschaft
zu unterlassen und alles aufzubieten , um eine auertichende Be -
lieferung der städtischen Bevölkerung mit Nahrungsmitteln , ins -
besonder « mit Kartoffeln und Fleisch , zu angemessenen Preisen zu
gewährleisten .

Aber es bleibt doch die Tatsach « bestehen , daß Dr . Herme » seine
bisherige Preispolitik nur von den Interesstn der
Landwirtschaft hat leiten lassen . Das ist auch der Eindruck bei den
christlichen Arbeitern . Denn wie wir au « der uns jetzt
vorliegenden Nummer 26 vom 20. Dezember 1920 des �Ehristlichen
Zentralblattes " ersehen , schreibt dieses Blatt vollkommen zu -
treffend :

Die Herren mögen versichert sein , daß »» lange s » nicht mehr
weitergehen kann . Nicht nur ein Bremsen ist notwendig , auf
daß die Fahrt verlangsamt wird , sondern eine resolut « Rückkehr
zu unerschwinglichen Preisen . Das gilt insbesonvere von dtn Kar -
toffelpretsen . "
Und der Artikel schließt mit folgenden Sätzen :

„ Ein Ernährungsminister ab «r . der in der Zeit « iner solchen
Ausbeutung de « Volkes durch di « Landwirt « nicht den fest er -
kennbaren Willen bekundet Ordnung zu schaffen , der gehört
mcht aus diesen Posten . Die berechtigten Interessen der Land -
Wirtschaft in Ebren . zumal wenn sich diese auch bemüht , den
landwirtschaftlichen Arbeitern mn erträgliches Dasein zu ver -
schaffen . Was wir heule « B « in der Kartoiiclurci - politik der
Landwirte erlebe «, da » ist die EchawlofigkeU pu höchste « Po .
ten , gesteigert . "
Wie man au » diesen Zitoä « « eckrnnt , richten sich die Vorwürfe

dar chcMchcu Scheit « ftpa fca »tnifee Ku « » j »

Linie gegen feine verfehlte Vrekspolitik . In dWftz»

Beziehung ändert die wörtlich « Wiedergabe des Briefes von

Hermes an Crone durchaus nichts an der Berechtigung dieser

Vorwürfe . Denn wenn jetzt Herr Hermes gegen die immer noch

weitergehenden Wünsche der Landwinschpst Froirt macht .

sä doch nur , weil bereits die jetzigen Preise für ti « Masse der

Bevölkerung unerschwinglich geworden sind und dcn Land -

wirken so ausreichende Gewinn « verschaffen , dag ibre wirtschaft¬
liche Lage geradezu glänzend geworden ist .

Die Reaktion am Werke

K. K. - L. Gin Meisterstück reaktionärer Innenpolitik soll äugen »
blicklich wiederum unter der . Demokratischen " Führung der Herren
Koch und Lewald in aller Still « bewerkstelligt werden . An

der Ecke Dorothcen - and Wilhelmstraße befindet sich ein großes

mehrstöckiges Gebäude . In diesem Gebäude sind die Z . A. K.
lZentral - Nachweise - Amt für Kriegergräber
und Kriegerverluste ) und die Heeresbücyerei unter -

gebracht . Die letztere nimmt selbstverständlich die besten und

größten Räume , etwa ein Drittel des ganzen Hauses , für sich in

Anspruch . Sie umfaßt etwa 2ö0 000 iBaude . Ein großer Teil ist
in 5 bis 10 Eremplaren derselben Auflage vorhanden . Für die

Verwaltung dieser Bibliothek sind ö hohe Militärs und 3 Aka -

demiker und ü Bibliothekarinnen tätig : 5 Frauen und 2 Diener

besorgen die Reinigung ? - und sonstigen niedrigen Arbeiten . Die

Bibliothek ist im letzten Jahre noch nicht einmal von 100

Personen benutzt worden , doch das bindert nicht , daß
die bisherigen Räume den anspruchsvollen Militärs nicht ge -

nügen . Es soll nunmehr das ganze Haus für diese wertlose

Bücherei geräumt werden , die mit Leichtigkeit in dem geräumigen
Kriegsministerium mit seinen vielen leerstehenden Regalen unter -

gebracht werden könnte . Es würde sogar sehr wenig schaden .
wenn all diese Schätze ehemaliger Herrlichkeit , die keinen Kultur -

wert besitzen , in Kisten verpackt , in irgend einen Keller gelagert
würden .

Das Z. A. K. dagegen hat Hunderttausende von Auskünften

zu erteilen . Eine unendlich wertvoll « Kartothek ist wegen der

räumlichen Beschränkungen sehr gedrängt ausgestellt . 30 000

Mütter . Frauen und Kinder haben sich im letzten Jahre persön -

lich in dem Z. A. K. Auskunsl über den Verbleib ihrer Lieben

geholt und nach den Rachlaßstücken ihrer Gefallenen erkundigt .
Das Gebäude in der Dorotheensiraße ist zentral gelesen . Doch

was kümmert das unsere hohe Reichsregierung ? Mit Rücksicht

auf die Heeresbiicherei soll das Z. A. K. in die Cchmidt - Knobels -

dorff - Kaserne an der Peripherie von Spandau ver -

legt werden . Die Tausend « von Austunftsuchenden müssen also

erst mit de : Bahn nach Spandau fahren , um dann noch 20 Mi -

nuten zu Fuß zu gehen . Aehnlich das Personal , das au « etwa

900 Personen besteht , und das zumeist im Zentrum von Berlin

wohnt .
An das Z. A. K. ist auch «ine Abteilung für di « in Deutschland

gefallenen und in Gefangenschaft gestorbenen Ausländer

angeschlossen . Durch den Friedensvertrag und durch akte Völker -

rechtliche Verträge sind wir verpflichtet , den ausländischen Mis -

stonen jede Hilfe bei der Nachforschung über den Verbleib ihrer

Angehörigen zu leisten . Diese Kartothek , besonders die rnssische ,

ist naturgeinäß unersetzlich und unschätzbar . Sie darf auf
keinen Fall det Gefahr , durch einen Transport verloren zu gehen ,

ausgesetzt werden . Außerdem werden di » ausländischen Kom -

Missionen , die bisher schon sehr ausgiebig die Kartothek benuv -

ten , die beschwerliche Reise nach der Spandau « Kaserne nur mit

dem Automobil zurücklegen wollen . Es ist beinahe außer

Zweifel , daß für di « Unkosten dieser Automobilfahrten das Reich

belastet werden wird . Ein Automobil kostet im Jahre letzt nah «?
zu 150 000 M. Verschiedene ausländische Kommissionen find auch
bereit » beim auswärtigen Amt wegen der Verlegung vorstellig
geworden .

Dieser Umzug ist außerdem ein sehr . kost spieliges Ver -
g n L g e n. Der Umzug allein soll beinahe «in « Million Mark und
die notwendigen Umbauten in Spandau zwei weitere Millionen
losten , also insgesamt über drei M > l l io N e n Mark . Da , zu
kommt , daß man mit geringfügigem Umbau das ganze Z. A. K. in
dem einen Gebäude in der Dorotheenstraßc zentralisieren könnte .
Dadurch würden zwei weitere Häuser , die für Wohn - oder andere
Zwecke bereitgestellt werden könnten , frei werden . Die nötigen
Bauumarbeiten würden bei vorsichtiger Schätzung kaum 300 000
Mark übersteigen .

Unsere Genossen werden im Reichstag dies « leichtstnnige Per -
schwendung einiger Millionen und die Erschwerung des Auskunst » -
oienstes für die Kriegsopfer aufzudecken heben . Wir werden dann
sehen , was der Innenminister , Herr Koch, , der sich so sehr für
soziale Pflichten und Demokratie erwärmt , zu sagen weiß .

Kommunisttsche Niederlage
TU . Hamburg . 2«. Jan « « .

Bei der am Sonntag erfolgten Wahl zur Ortsoerwal »

tung de » Deutschen M et a ll a r b « i t e r v erb a n d « »
erlitte » die Kommunisten ein « entscheidend « Niederlag « . Es

wurden im ganzen l « S0a Stimmen abgegeben , davon aus die

sozialistische List « 10781 , aus di « kommunistisch « List «
entfielen 5688 Stimmen .

Ein deutsches Weißbuch über die Brüsseler Sachverständige »
kons «ren . z . Von der Reichsregierung wird soeben in Form « mc «
Weißbuchs «ine „ Sammlung von Aktenstücken über di « Verhäng
Hungen auf der Sachverstänoigenkonferenz in Brüssel vom lt . b "

Dezember 1920 " herausgegeben . Das Weißbuch enthält «in «
allgemeine Uebersicht , die Namen der Teilnehmer , die drahtlich�
Slyunasberichte , das deutsche Material zur Finanzlage de « Reiche
sowie die prägen der Alliierten und di « deutschen Antworten .

Heimkehr von Kriegs - und Zivilgesangenen aus Eibirie » . Det
Dampfer „ Kaikyu Maru " ist . wie die Hcimkehrstelle Hambutt
mitteilt , mit 153 Offizieren . 13 « Unteroffizieren und Mannschaf¬
ten . 76 Zivilgefangenen . 6 « Frauen und « Kindern , im ganz «"
1685 heimkehrenden Reichsdeutschen aus Slbirie "
am Sonnabend In Brunsbllttelkoog eingetroffen . Infolge
stürmischen Wetters konnten die Heimkehrenden erst SonntSk
mittag gelandet werdcn . Sie sind dann gleich nach dem Lockstedt «
Lager übergeführt worden und werden voraussichtlich am Do »
nerstag in dl « Heimat abbefördert werden .

5
Sturmflut aus Sylt . Durch eine Sturmflut auf der Insel S " ®

ni » am Sonntag nachmittag 5 « Uhr die Kurvcoinenad « und d «

S & C Sturmflut unterlpülte die Fu »
» amente . Ter Schade « beträgt mehrere Millionen .

U- u K» » w « - » -

KofittoJÄ-f w 5 " ? �. Nach einer Londoner MelduN «

zur Versügiing
Eelddepot , bei der Otlomanischen

S « "

rlw. �. ' ! ' » in Maokau . Wie de , RiM-«. , ?�
Kosiwlat »üttn ! . ' s? V' ' " fährt , ist in Moskau ein «inesil�.
�über« " essen Lette , 1 f dj e n « K «

linannl wurl " v1 " « <h>n-si ' chen Gesandtschaft tn
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Der Reichstag beendete gestern die Beratung der unab -
hängigen Interpellation über die Aufnahme der Wirtschaft -
lichen Beziehungen zu Rußland . Während der erste Redner .
der Abg . von Kemnitz , die Aufnahme der Beziehungen zu
der jetzigen russischen Regierung für unmöglich erklärte , weil
dadurch das „bolschewistische Eist " in no chgröherem Umfang
nach Deutschland hineingetragen werde , liegen die Demo -
traten durch den Abgeordneten E o t h e i n ihre Zustimmung
zur Aufnahme der wirtschaftlichen Beziehungen erklären .

Für die Kommunisten sprach Clara Zetkin . Während
ihrer Rede kam es mehrfach zu Zusammenstößen mit den
Unabhängigen , weil sie im Gegensatz zu ihren früheren
Reden es diesmal für angebracht hielt , die volle Schale
ihres Zorns über die Unabhängige Partei auszugießen . Das
schadete ihr selbst , denn ihre Rede entbehrte auch im übrigen
sowohl der gedanklichen Geschlossenheit als auch des syste -
malischen Aufbaus . Selbstverständlich fand sie bei ihren
Ausfällen gegen die Unabhängigen die nachhaltige Unter -

stützung der Rechtssozialisten und der Demokraten , ja sogar
die der Deutschen Volkspartei . Ihre Rede war deshalb eine

große Enttäuschung «für den , der mit der Hoffnung
auf rednerischen Genuß auch die auf Belehrung verbunden

hatte . Denn zu dem Thema selbst steuerte ste nichts wesent -
liches bei , sondern wiederholte statt dessen alle ollen Ka -

Mellen der Kommunisten vom Sommer des vergangenen
Jahres gegen die Politik der Unabhängigen Sozialdemo -
kratischen Partei .

Um so wirkungsvoller war daher die Rede des Genoffen
B r e i t s ch e i d. Clara Zetkin in der Methode ihrer
Polemik zu folgen , lehnte er mit Recht ab . sondern richtete
die Stoßkrafr seines Anariffes gegen die Deutschnationalen
und gegen die Deutsche Volkspartei . In eleganter Polemik
gegen Herrn von Kemnitz , den nur lächerlich wirkenden

Diplomaten aus der alten Schule und den Urheber der

Mexiko - Depesche , wies er die Unzulänglichkeit der politischen
Einwände dieses Herrn gegen die Aufnahme der Beziehun -
gen mit Rußland nach , widerlegte später kurz die von Clara

Zetkin gegen den Eenoffen Haase gerichteten Vorwürfe und

ebenso auch die übrigen Angriffe .
Dauernde stllrmis che Heiterkeit erregte eine per -

sönliche Bemerkung des Herrn von Kemnitz , dessen Ab -

treten sogar von ironischem Händeklatschen der Unab -

hängigen begleitet wurde .
Es begann sodann die Beratung des I u st i z e t a t s und

der Interpellation der Unabhängigen und Kommunisten
über die Justizschmach und die Amnestie .

Der Sitzungsbericht
Fortsetzung der Rutzland - Debatle

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Aussprache
betr . Aufnahme der diplomatischen und wirtschaftlichen De -

Ziehungen zu Rußland .

Abg . von Kemnitz ( D. V. ) : Das Rußland , mit dem man hätte
zusammengehen müssen , existiert nicht mehr . Man kann doch
nicht in Verbindung treten mit einem Nachbarn , von dem man
befürchten muß , daß er einem bei seinem ersten Besuch das Haus
anzündet . Die Sühne für die Ermordung unseres Gesandten ist
ein Gebot der nationalen Ehre . Dje Propaganda des
Herrn Joffe war schuld , daß das größte llngliuk des demlche »
ucltes , die Novemberrevolution , so gut gelungen ist . lZuruf
S Abg . Ledebour : Nein . I h r e U n f ä h i g k e i tl ) Wir können
�>ne diplomatischen Beziehungen anknüpfen mit einer Regie -
�»Ng, die ihre Vertreter als Agenten der Weltrevolution benutzt .
. . Abg . Eothcin lDem . j : Wir wünschen die Wiederaufnahme oer
" Wlomatischen Beziehungen zu Rußland und der Bolschewismus
vn sich ist hierfür kein Hinderungsarund . Doch müssen ' wir un -
"«dingt verlangen , daß die rusfisch « Regierung sowie ihr Ge -
mndter sich der Einmischung in innetdeutsche Verhältnisse ent -
" asten . Das Asylrecht für vi « russischen Emigranren muß hoch
Zehalten werden , solange diese nicht » unternehmen , was uns in
Konflikte führen kann .

. Abg. Klara Zetkin ( Komm. ) : Wir sind , immer für «naste Soli -
darirat mit Sowjet - Rußland eingetreten . Eine karntalisiische
Aegierung kann eben auch kein « besser « Außenpolitik treiben .
�such die Sozialdemokraten und selbst Kautsky wollten von

finem Bündnis mit Sowiet - Rußland nichts wissen . Haben die
lollalisttschen Minister nicht der Entente angeboten , in den bal -
«Ichen Ländern den Bolschewismus niederzuwerfen ? Der zari -
ürfch « General Kurt Rasenberg hat in einer Broschüre ausgeführt ,
welche Unterstützung er vom Reichswehrminister Noske erfahren
Zat. Die unabhängige Sozialdemokratie beging eine schwere
Lfrsäumnis , als sie während des polnifch - russtschen Krieges die
�lassen nicht zur aktiven Solidarität mit Cowjet - Nuß -
tand auszurufen wagte . Die Unabhängigen haben , da . Außen -
M' nlsterlum und die deutschnationale Politik unterstützend , er -

smrt. st « « erden das deutsche Proletariat von den Illusionen
über Sowiet - Rußland befreien und sie haben von neuem den

�«rleumdungen über Rußland Leben eingehaucht . ( Zuruf des Ab -

�' . ordneten Ledebour : Müssen Sie unbedingt gegen uns pole -
jaisieren ?) Darüber entscheidet nicht Ihr kleines Fraktionv -
jatcresse, sondern mein Gewissen . Aus begreiflichen Gründen
?ht die deutsche Schwerindustrie , zur Verständigung mit der En -

�"te hinstrebend , die Aufnahme der Beziehungen bis jetzt »u

Schindern gewußt . Aber die Notwendigkeit , einerseits Rohstosfe

Rußland ist "zwar groß / Wch leistet die Regierung zur Abhille
' " «siges . Was der Bolschewismus in Rußland zertrümmert hat

zertrümmern mußt « , damit neue » Leben aus den Ruinen
? ' uh «. ist nur «in Hllgelchen gegen die Berge von Leichen , die der
"«utfche Jmverlalismus auf dem Gewissen hat . Rur ein revo -
*« tionSres Sowjet - Deutschland , eng verbunden mit einem revo -
jutionären Sowiet - Rußland . können den Friedensvertrag von
Verjailles zerreißen .

Abg . Breitscheid ( ll . S. P. ) :
Ich lehne es ab . auf unsere äußere Politik in den letzten 20 Iah -

einzugehen , wie Herr v. Kemnitz , noch will ich mich jetzt mit
- 55 sozialen und wirtschaftlichen Lage Rußlands näher befassen ,

Frau Zetkin . Ich stelle fest , daß die Bürgerlichen in ihrer
{ssOBen Mehrheit prinzipiell mit unserem Vorschlag einverstanden
und . Rur die Deutschnationale Volkspartei sprach sich durchaus
Ablehnend aus . Auch im Auslande gibt es Leute , die ähnlich
stehen wie unsere Deutschnationalen — dasselbe gibt es ja sonst
" irgendwo — ( Heiterkeit links ) und auch diese wollen die bolsche -
wistisch « Gefahr durch Anknüpfen von Beziehungen nicht ver -
Ringern . E » macht den Eindruck , daß sie

die Verringerung der Gefahr uicht grrue sehen würden ,

d«. nn sie verlören dadurch ihre fogenannte Existenzberechtigung .
■Oxt Deutschnationalen predigen doch sonst immer «ine starke , post -
tiv « Auslandspolitik . Und letzt läuft die Red « des Abgeordneten
Neuhaus nur auf eine Polittk des Abwarten » hinaus . Oder

billig «« Ei , vtelleicht jene postttv « Politik der Generale Hoff .
" rann und Ludendorff , die Europa aufrufen , mit DeuUchland
Segen Rußland zu ziehen und den Bolschewismus niederzuschlagen ?
>Zuruf rechts : Zerbrechen Sie sich doch nicht unseren Kopf ! ) Ich
* » in mir nicht einen Kon ? zerbrechen , der nicht vorhanden ist .

STÄS

war , nie angekämpft , . wenn sie eine Besserung der wirtschaftlichen
Lage zu verheißen schien . Dagegen stoßen sich die Deutschnatio -
nalen ohne Interesse für das Wohl des eigenen volles an der
jetzigen Regierungsform Rußlands .

Was die Rede des Abgeordneten von Kemnitz anbetrifft , so
kommt er doch wohl , ein so hervorragender Diplomat er auch sein
mag , als Theoretiker des wissenschaftlichen Sozialismus erst in
Zweiter oder dritter Linie in Betracht . Nach der Rede des Herrn
von Kemnitz verstehe ich wieder einmal , daß wir den Krieg ver -
loren haben , wenn ein solcher Geist in unserem Auswärtigen
Amt geherrscht hat . Es ist ein Verhängnis , daß solche Leute noch
jetzt in der Lage sind , der deutschen Politik Richtlinien vorzuschrei -
den . Wenn Herr v. Kemnitz soviel Bewunderung für England
hat , so müßte er auch wissen , daß England sich surchaus nicht
davor scheut , demnächst die diplomatischen und wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zu Rußland aufzunehmen . Glauben Sie denn , daß !
Rugland zu seiner revolutionären Propaganda die diplomatischen
Vertreter nicht entbehren kann ?

Durch diplomatische Beziehungen wird die Anfteckvngsgesahr
des Bolschewismus weder vergrößert noch verringert .

Das jetzige Elend des russischen Volles leugnen wir nicht . Selbst
durch die optimistischen Ausführungen der Kollegin Zetkin klang
das Eingeständnis , daß Rußland zur Zeit wirtschaftlich schwer dar -
nieder liegt . ( Zurufe rechts : Dittmann ! ) Jawohl , Diitmann hat
völlig zutreffende Bemerkungen über die russischen Zustände ge -
macht und Sie ( nach rechts ) haben sich darüber gefreut . Denn
das , was Ihnen an Ideen , fehlt , nehmen Sie gern von unserer
Seite . Dittmann hatte das Recht und die Psltcht , auch an der
Lowjct - Regicrung Kritik zu üben . ( Unruhe b. d. Kominunilten . )
Ich beneide die Bosschewisten nicht um solche Freunde , die rhnen
kritiklos und kniefällig alles nachbeten . Aber das be -
rührt die Frage der wirtschaftlichen Beziehungen wenig , denn diese
BeZtehungen würden die Möglichkeit bieten , in beiden Läadirn
die Verhältnisse zu bessern . Victor Kopp hat erklärt , Rußland
könne tn den nächsten Iahren nicht mit Getreide , sondern nur mit
Gold und Edelmetallen bezahlen . Trotzdem wagt es England .
Handelsbeziehungen anzuknüpfen . Mein Frattionsfreund Crispi . n
hat mit der deutschen

chauvinistische « Politik gegen Polen
vor allem die Politik der alten Regierung gemeint , Nach Frau
Zetkin gibt es von�dcn Unabhängigen bis zu den Doutschnationalen

Masse . Erst bei Dr . Leoi sängt der wahr «
Fortschritt an . ( He , terk «»t . ) Frau Zetkin verlangt von uns aktive
Solidarität mit Rugland . Das ist eine Aaitationsphrase , die nur
sur Volksversammlungen geeignet ist . D, . Kommunisten geben
immer die großen Parolen aus , und wenn kein Mewch ihnen
folgt , dann sollen wir schuldig sein . ( Lebh . Sehr richtig I h. d.
Unabhängigen . — Lärm b. d. Kommunisten . ) Letzten Endes de -
stehen nur völkerrechtliche Hindernisse für die Aufnahme der diplo -
matischen Beziehungen mit Rußland . Was verlangt man den « da
noch als Sühne ? Die russische Regierung hat 150 der Verschwörer
erschießen lagen , Lenin hat sich entschuldigt , dann hat man Herrn
Helfferich als Gesandten nach Moskau geschickt — und da soll
nun das arme russische Volk noch mehr gestraft
werden ? ( Große Heiterkeit . ) Di « Znteressen des russischen
Volkes sind im tiefsten Grunde mit den unsrigen identisch , deshalb
wollen wir den Wiederaufbau gemeinsam i « Angriff nehmen und
nur so können wir hoffen , die Folgen dieses unglücklichen Kriege »
allmählich zu verwinden . ( Lebhaster Beifall b, d. Unabhängigen
und Soz . — Zischen rechts . )

Nach persönlichen Bemerkungen der Abgeordneten Helfferich
( Dnatl . ) , von Kemnitz ( D. Bp. ) . Eothein ( Dem . ) und Breitscheid
( U. Soz . ) schließt die Aussprache .

Iustizetat
E » folgt die zweite Beratung des Haushalt » des Reichsjustiz -

Ministeriums . Die Aussprache wird verbunden mit einer tom -
munistischen Interpellation über den Amnestieerlaß .

Abg . Remmele ( Komm. ) : Der Amnestieerlaß wird derart aus -
geführt , daß er ein Skandal für die gesamt « Nechtsprechuna 0«.
worden ist . Das Amnestiegesetz schließt die vcrantwortiiche «
Führer des Kapp - Putsches ausdrücklich aus . Wo ist bisher auch
nur ein Einziger gefaßt worden ? Dagegen wurden im Rul >r -
gebiet und in Bayern Hundert « verhaftet und sitzen jetzt noch
Dutzende im Gefängnis , die sich bei der Abwehr d « s Kapp -
Putsche , leichte politische Vergehen haben zuschulden komme »
lassen und auf die sich doch das Amnestiegesetz in erster Linie be -
ziehen sollte . Die Gewalt liegt eben heute nicht bei den paar
Ministern , sondern bei den reaktionären Richtern und
Staatsbeamten . Von den sogenannten Rechtsgarantien ist
der Arbeiterklasse gegenüber vcrflucht wenig zu merken . Di -
Behandlung der angeklagten Ardeiter im Ruhrrevier , die monote -
lange Ausdehnung der Untersuchungshaft , wie im Fall « meine «
Freundes Kilian ist unerhört . Mich selbst hielt der München «
Staatsanwalt , trotzdem sich bcreiis am nächsten Tage die Wahr -
heit herausstellte , noch weiter 24 Tag « in Haft . Das ist nichts als
gemttnste Freiheitsberaubung . Das deutsche Gerichtswesen und
die deutsche Justiz sind dreckig und schmutzig . ( Zuruf rechts :
Unerhört ) — Präsident Bell ruft den Redner zur Ordnung . )
Wir haben in dieser Beziehung kein Blatt vor den Mund zu
nehmen . ( Zuruf rechts : Auch keine SchamI ) Nein ! Auch kein «
Scham denn die deutsche Justiz ist schamlos , und Ihr « moralische
�ssisustUklck steht auf demselben Boden wie die schamlose Justiz .
( Präsident Bell rust den Redner da » zweite Mal zur Ord -
n u n g und macht ihn auf die Folgen au » der Geschäftsordnung
ausmerksam . — Zuruf Adolf Hosfmann : Di « deutsch ! Justiz ist
jiqamlos ) — Der Präsident erteilt dem Redner einen Ordnung " -
ruf . — Adolf Hosfmann : Und es ist doch so ! ) Die zuletzt durch
die Presse gegangenen Meldungen bestehen nur aus einer ganz
gewöhnlichen� Spitzelmache . In Bayern aber schmachten noch
Tausende Gefangen « , die aus Anlaß der bayerischen Rälerepubm
eingekerkert wurden . Die Mörder aus der Französischen Straß «
und aus Flensburg lausen fr «, umher oder man ließ fie in » Au » -
land « nttommen . Die Justiz ist ein « in Schmutz unv Blut
triefende Erscheinung . ( Heiterkeit . — Der Präsident mahnt den
Redner zur Mäßigung ) Wie will die Regierung da » Verlangen
de « Reichstages durchführen , daß auf Flüchtige nicht
mehr geschossen werden soll ? ( Beifall b. d. Komm. )
— Das Haus vertagt sich auf Dienstag 1 Uhr : Anfragen , Be -
richt des Gefchäftsordnungsauslchusses über die beantragten
Strafverfolgungen , gegen die Abg . Dtiwell und Erzberger , kleine
Vorlagen , IustlZetat . Schluß H* » Uhr .

Das Auswärtige Amt
Di « gestrige Sitzung des Hauptausschusses beschäftigt « sich mit

dem Haushaltsplan des Auswärtigen Amtes . Die verschiedenen
Redner brachten ihre Wünsche und Beschwerden vor . Von den
deutschnationalen Rednern DrHaetzsch und Grai Westarp wurde
besonders davor gewarnt , die Festsetzung einer Gesamtsumme für
die Wiedergutmachung zugunsten einer vorläufigen Fest -
setzung von Teilzahlungen preiszugeben . Ruch wurde über die
allzu hohe Beamten zahl im Auswärtigen Amt geklagt .

M, nister Simons ging ausführlich auf die Bejchwerden und

beim Wort nehmen . Zur Reparationsfrage erklärt « der
Minister : Wir können un » auf die Festsetzung der Gesamtschuld .
summe , die Deutschland nach dem Friedensvertrag bis zum
1. Mal ds . Is . erwarten darf , nur verpflichten , wenn wir un »
vorher mit den Gegnern über die Erleichterungen der uns
auferlegten Last vciständigt haben , über die wir in Brüssel zu
verhandeln begonnen . � Kommt es nicht zu ein « Verständigung
über die bskanniev Boraus ) aHungen unlö « Seistungsnihialstt
und Üb « dt » Mttjod » der teW « > W. ) o « ch « » bei d * Mi »

setzung der Gesamtschukd zum 1. Mai sein Bewsnden hoben , dp
die deutsche Regierung ein uabilliae » Diktat einer » « erfüllbare »

Berpslichtung vorziehen würde . Auf der anderen Seite darf die

Regierung nicht versäumen , was der Zusammenarbeit mit de »

bisherigen Gegnern zur gemeinsamen Wiederherstellung der eurcu

päischen Finanz - und Wirtschaftskraft dienen kann Sie mutz
ebenso , wie ihre Gegner , sich durchdringen lassen von dem

Bewußtsein der Jnteressensolidarität .

Die Auflösung der C. G . ?

Es gibt noch Richter in Paris

Di - durch Gerichtsbeschlutz erfolgte A u f l ö s u n g der 0 0 v k

cköratiov Sönerai du Travail , der Zentrallörperschaft

der französischen Gewerkschaftsbewegung , über die wir bereits kurz

berichtet haben , ist einer jener Streiche der Foch - Reaktion gegen

die Organisationen des französischen Proletariats , um die durch

Wahlniederlage und Spaltung ohnehin eingetretene

Minderung des Einflusses der französischen Arbeiterklasse auszu -

nutzen �ur weiter e n Schwächung der Machtposition

des Proletariat » . Nur in der gegenwärtigen Situation

konnten die französischen Reaktionäre es wagen , diesen Hieb zu

führen .
In einem Artikel über die Auslösung in dem in Mülhausen

erscheinenden sozialistischen Organ „ Der Republikaner " wird dies «

Auffassung aus intimer Kenntnis der Dinge bestätigt . Es geht

daraus deutlich hervor , daß dem Gericht der Auftrag erteilt war «

den war , ein Urteil zu fällen , das einer politischen Situa -

t i 0 n entspricht , und nicht etwa den Prinzipien sozialer Gerechtig »

keit . Diese politische Situation , heißt es in dem Artikel , sieht ja

aus :

„ Am 16. November 191g siegte ein « aus allen möglichen Ele «

menten des Bürgertums und der Bauernschaft zusammengesetzte
starke Mehrheit . Bolschewikifurcht und Siegesrausch standen an

ihrer Wiege . Hätt » die Arbeiterklasse es verstanden , sich seit
dem Waffenstillstand Organisationen zu schaffen , die den wirk -

lichen Kräften entspredjen würden , die in ihr schlummern , so

hätte der Wahlsieg des Blocks paralnsiert werden können . Aber

die Arbeiterklasse hat der Bourgeoisie unbezahlbar wichtig «

Dienste geleistet . Erstens hat sie ihre p ol i t i f ch e Organr - l

s a t i 0 n vernachlässigt — zweitens haben Hunderttausende ihre

wirtschaftliche Orqanssation . die C. G. fluchtartig verlasien .

nachdem sie im Mai , » 29 anläßlich des unvorbereitet vom Zaun

gebrochenen Generalstreiks eine Niederlage erlitten hatte —- und

drittens schlagen sich ja gewisse „ Vortruppen " der Arbeiterklosse
untereinander die Köpfe ein , anstatt ihre Mumtton

gegen die herrschende Klasse zu verwendsn . Also bitte , memo

Herren Advokaten , schicken Sie Ihr « Logik , Ihre historischen und �
juristischen Spielbälle ins Museum . Eurem Klienten , der E. ffi .

T. , die Frankreichs gewerkschaftlich organisiert « Arbeiterklasse

verkörpert , soll e i n e L e k t i 0 n « r t e i l t w e r d e n : das wird

geschehen . Nachher steht es Euch ja frei . Wege zu suchen , die ihr
erlauben , wieder auf die Beine zu kommen . Bei >einem Urteils -

spruch wird das Gericht an den Beschluß der Mehrheit « ine »

Ministerrat » denken , der die Auflösung der C. G. T. forderten
sonst an nichts . Es gibt noch Richter in Paris , die einer Re -

gierung zu gehorchen wissen . "
So schildert der Artikel die Auffassung der Justizbsamten . di «

über die E. G. T. zu Gericht saßen .
Wie wir gleich nach dem ersten Bekanntwerden des Urteils dar -

legten , wird auch hier betont , daß die C. C. T. trotzdem weiter

bestehen , daß kein richterlicher Spruch mächtig genug sein

werde , die Organisation der französischen Arbeiterklasse zu zer »

stören . Der Pariser Mitarbeiter des „ Republikaner " fügt diese «

Darlegungen hinzu :
„Vielleicht erscheint der herrschenden Klasse der Kampf gegen

die E. G. Z. , ihre Auslösung leichter , weil Moskau durch seine

Spaltungsaktion die Gewerkschaftsbewegung schwächt ,
weil auch im Schoß der wirtschaftlichen Organisation des Pro -
l - tariat » Zerklüftungen eingetreten sind . Schärfer als je tritt
da » Berbrecherijch « der gegen die heutigen Gewerkschaften gerich -
teten kommunistischen Zellenpropaganda hervor .

Schärfer als je auch der Wille der herrschenden Bourgeoisie , die

Zwistigkeiten im Lager de » Proletariats auszunützen , um ver -

nichtende Schläge zu führen gegen die Wälle , die sich die Arbei -

terjchaft im Laufe der Jahrzehnte errichtet hat im Verteidi -

gungskampf gegen den Kapitalismus . Die gerichtliche Auflö »

jung der E. G. T. ist «in S y m b 0 l . "

Diese Darstellung trifft ins Schwarze . Die Auflösung d «

E. G. T. ist «in neuer unumstößlicher Beweis dafür , daß die

Moskauer Propaganda in Westeuropa bisher nichts anderes her -

vorgebracht hat , als einen Zersetzung , prozetz innerhalb

der Arbeiterorganisationen , der den Reaktionären aller Länd «

Wasser auf die ohnehin lebhaft klappernden Mühlen treibt — eilten

Zersetzungsprozeß , dem unbedingt Einhalt geboten werden

muß , wenn die westeuropäische Arbeiterklasse dem Verderben nicht

völlig anheimfallen soll . Die Auslösung der E. � � Tnu� un ?
als Mahnung dienen , damit wir rechtzeitig dafür sorgen , daß

nicht auch bei uns in Deutschland Polizei , Justiz und Bureaukratie

ihr freches Spiel mit den Arbeitermassen noch ungenierter

spielen können , als sie es ohnehin schon tun . Dank dem srcvel -

haften Beginnen der Moskauer !
K

Di « in Frankreich ausgebrochen « beteR

Symptom das Pariser Urteil gegen die C E. T. war , greift

weiter um sich. Da » Oberlandesgericht in Kolniar verurteilte

den Sekretär de » T e x t i la rb - i t e r - De rban des

( E. G. T. ) Tb . Pfaff in Schirmeck wegen angebltcher Auf -

reizung de « Streikenden zu 6 Monaten Eelängnis ohne Straf¬

aufschub und 690 Franken Geldstrafe . — Der Yorbacher Sekr « - .

tär de « Lothringer Bergarbeiter - Lerbande »
( T. G. T. ) Schobert ist verhaftet worden .

So grassiert die Seuche s - bon in Lothringen . Da » vertrauen

der Reaktion zur eigenen Kraft wächst , und weitere Opfer durfte «

fallen .

Beilegung des Löwe - Konfliktes ? '
Aimahmo des Schiedsspruchs durch die Belegschaft

Die Belegschaft der Firma Loewe . soweit fie Mitglieder de »

Deutschen MetallarbeUerverbandes stnd . nabln am Montag m

einer äußerst stark besuchten Versammlung den Bericht über die

Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuß durch den Verbands -

Vertreter Zimmermann entgegen . Nachdem der Beisitzer im

Schlichtungsausschuß , G u t s ch e , den Schiedsspruch rechtlich er -

läutert hatte , empfahl Blumenthal von der Verwaltung de »

D. M. - V. nach « ingehender Darlegung der Situation die An -

nähme . Der Obmann des Betriebsrates , M c h l h 0 1 « , sprach sich

in Anbetracht der gegenwärtigen Verhältnisse ebenfall » sür die

Annahme de » Schiedsspruch « » au » . Di « Mitgliederversammlung .
die von etwa 1706 im Betriebe Beschäftigten besucht war . stimmte
dann mit großer Mehrheit dem Schiedsspruch zu .

Um 12 Uhr fand eine Gesamtbetriebsversammlung
statt , di « gleichfall » gegen « ine schwach » Minderheit
den Schiedsspruch annahm . Der Betriebsrat wurde beauftragt .

sofort mit der Direktion von Loewe in Verhandlungen über di »

Wiedereröffnung de « Betriebes zu treten , von de «

Ergebnis dieser Verhandlungen wkd e » abhängen , ob die Gesamt -

belesschaft in den nächsten Tagen geschlossen die Arbeit ausnimmt ,
wie e » der Schiedsspruch vorsieht . Der Bericht darüber wird

heute mittag 2 Uye durch den Betriebsrat der Velegschaft - vegt
samWlang llegebiA

* /
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Theater M BergaiMM

Volksbühne
7 Uhr :

VMMeins loö

Neves Polkstheater
>Söftnitker Stt . 68.

7' / , Uhr:

Beaiarcüais onil SoBnomels

Staatstheater .
Opernh « - »

6 Uhr :
Die Gezeichneten

Schauspielhaus
7 Uhr :

Ae ZmnMtli
Direktion : Max Reinhardt .

DeuWes Theater
7 Uhr : Romeo und Julia

Kammerspiete
7' / » Uhr : Der pathetisch « Hut

Großes Klhauspielhalls
�arlstrahe

7 Uhr: Danton
( Geschlossene Aufführung )

Theater i. b.

Königarätzer Str .

>/ . » uhr : Salome
( Orska . Hartau , Veidt ,
Liechtenstein , Dernburg )

Mittwoch : Zum ersten Male :

Mlerlm Blinolvnl !
Drama v. Leonid Andrejew
(Lucie Höflich . Paul Bildt ,
Dernburg , Pröckl , Römer ,
Sckzlegel, Marba , Lehndorff )

Ad Donnerstag täglich :
Iekaterina Irvanomna

Sonntag nachm. : Rausch

Komödienhaus
s/sSU. : Die Sache mit Lola

mit Max Pailenberg
Sonntag nachm. Sie .

Berliner Theater
Uhr :

Die spanische

Nachtigall
mit Fritzi Massary

Hans Wahmann , Emmq Dturm ,
Julius Brandt . Reinhold Pasch ,

Olga Engl .
Sts . nachm . : Der letzte Walzer

Trianon - Theater
Täglich 8 Uhr:

Las Wailermilkel
vo»l Ludwig Fulda

fKäthc Haack , I . Falkenstein ,
". v. Äiöllendorff ,

A. Haase )
PaulMorgan , E.
Luise Wcrckmeister ,

Residenz - Theater
Täglich 7' / « Uhr :

iailli Wiiirmeros Fächer
Arnstadt , Sandrock , Toelle . Korff ,

Paul Otto , Mamelock

Kleines Theater Lwd»: «
Täglich 7-l , Uhr :

Caianavas Sohn
>/ >8 Pallas Sapelea ' /tS

am Oranienburger Tor
Der Doppelgänger

Der schlaue Theophil
Pfeffer und Salz

LeWz - ThM
Direkt . : Bieter B« r » ou >» l,u

tv . uh, : Flamme
( Oor�ok, Hartman " , Klala - Rogg«,

Pröokl )
Mittwoch 7 Uhr : Peee Bqnt
Donnerstag ?> , : Flantnie
Frritag 7 Uhr: Neueinstudiert !

Eilt idealer Galle
Sonnabend und Sonntag 7�/,:

Gin idealer Gatte

Deutsch. Mnstl. -Theater
Allabendlich Tl , Uhr :

Die StheldWgsrelse
sHlaxKaaldort . Ii ' uö« tiosterdsrg )
Sonnabend 3 U. : Kindervorst .
_ » ttzlifitz

It . am Wlemchlat
7 Uhr :

MnaWeenvaltl . . .
Stg . nachm. vroi alte Lodaodtoln

MigWt ' Iteater
�lvxanctgrstr . 2l vdf . lanno »Itrd .

ks ! a - 8ängei -

' / . 8 Canno -Theater vj
Rur noch kurze Zeit

Der Zetlttltt einer Zrau
Stg . Z' /,U. : « tnr fid - l - « h -

Rose - Theater
7" , Uhr :

Iohannisfeuer

NP0I . I . 0
Friedrichstr . 21 »

SasPuMumwird gefilmt
allabendlich unter prrsönlicher

Regie »on
«. SS psult . et

und wettere Attraktion «,

Theater am Aottimset Tor
Äctibufet Str . 6. 7

, Täglich ?>/ , ». Sonntag
nachm . 2 Uhr

Zum Schluß :
lannkkufter

lParodle )
Nacitm. kalba Pr.

Boro erkauf : 11 —1' /» u. «—6

Mll - FMiltU
64 Andreasstraße 84

Films ch au :
James Morrea

Deteknv - Abenteuer in 4 Akten
Die Verführten

Filmdrama in 6 Akten mit
Scholz - Pietro .

Bühnenschau :
vis gros . Varletc - Attraktioneii :

[ Punkt 7»/ « Uhr

Imesen-lDliiltoiiiMtSJSpielplsn
13 Schlager

Komödienhaus
Sonnabend , 20 . Januar , >/ . 8 Uhr :

Zum
1 W Male :

M mnil oii
Schwank von Rud . Vernsuer und Rud . Schsuzer

mit

Max Pallenberg
Iofefine Dora a . G. , Ortrud Wagner ,

Herm . Picha , Leonhard Haskel , Heinz

stieda , Herbert Kiper , Eharl . Ander .

Rexidem - Kasino
Blnmenstrage 10

nigl . Gr . Bail
f . d . ältere Jugend

Nur Rundlänze
Dienst . : <S»<,ti » . Berl »s »»s
Dannrrstag » : Prämiiernng

Anfang 6 Uhr

PrachtsüleWBerlitt
Dlumenstr . 10, Kino - Giug .

Gfa Ball fll . dle
modern tanzende Jugend

Dienstag : Gratis - Verlosung
Mittwoch : Walzer
Donnerstag : Preistanze «

Ansang 7 Uhr

M
MsMlle « : : lünp
kauft GroBmann , Johannisstr . 4.

Zugang ». d. ffriedrichst . <Nr. ll >8> ?iat ! lra 1 01) 21

— _ Z _ | I _ ! « _ _ & Dr. «katte für alle »efchlech «, .
seeziai - Mrzi Haut . , h « » . , �» » » 1�» « , ,
harinöchig » «usflllfse , Ausschlag , Maunesschwäche , SophlUs -
Nachweis in »itcn u. tweifrlhaften Fällen durch Bluwuterfuchung .
Komd. Neu- u. Silber�aloarfan . Kuren . SeparatesDawenzimmer .

vir . - a . Löser sen .

NurBo8enthaler8tr . 69 - 70 V,Uttt2i . rtpuü . '

Spezlal - Ärzt
»et ». Cchmidhe , Sqphilis - Kuren . Vlutnntersuchunqen ,
fpec . chron . Hnrnleid . u. Rusfliiffe , Licht - «. Finsen - Behdlg .

Ä«st7 . L5lÄ ain . a . l - Lasn , Mn78tf - .
» ahe «lera . derpl . t, . S- l . «�, Sonntag » S- t . Damen ieoaeat

Spezial - Arzt ' riaVÄÄ ' ÄI ; :
Dr . med . Karl Reinhardt
Potsdamer Str . 117 ut " «' " . . .
tttehandl . auch schioerster u. veraltetster Leiden d. langjähr . dewährte »
Hrilocrsahren . Sprechst . >/,12 —2, abend ». Sonntag >,,ll —1.
AitsklSrende Broschüre mit Beschreibung sStlttl . Hcilversahren iu
»erschlossenem £u»ert gegen Einsendung . an W. 3. 60 poetosrei

Berliner Adreßbuch - 192�

Die Auslieferung der Hauslisten für das Tahr - 192 - 1 an die Hauseigentümer
oder Verwalter zur Weitergabe an die Haushaltungsvorstände hat bereits be -

gönnen .
- Die perehrlichen Haushaltungsvorstän de werden gebeten , die

Haust isten für 1921 .

genau und leserlich auszufüllen und sie so schnell wie möglich der Hausverwaltung
zurückzugeben . Von dort werden sie abgeholt .

Gewerbetreibende , denen eine besondere Gntragungslarte nicht übermittelt

wurde , bitten wir , die Rubriken in der Hausliste genau auszufüllen , weil diese Angaben

auch für die Aufnahme im Gewerbenachweis benutzt werden . .

Haushaltungsvorstände , die leine -Ciste erhalten haben , bitten wir , bei den

Hauseigentümern und Verwaltern danach zu fragen oder ihre Angaben ohne Verzug

direlt an uns zu senden .

Die Abholung beginnt Mittwoch , den 26 . Januar

Da die Äewohner Verlins das größte Interesse haben , ein vollständiges und

zuverlässiges Adreßbuch zu besitzen , bitten wir , die Hauslisten rechtzeitig auszufüllen .

Vorbestellung : Wer das Adreßbuch zum Vorbestellpreise erwerben

will , muß dies in der hierfür bestimmten Spalte der Hausliste vermerken . Nach dem

21 . Januar tritt der um M. 20 . - höhere Ladenpreis in Kraft .

August Scherl

Deutsche Adreßbuch - Gesellschaft m. b. H.

Verlin SW ss , Zimmerstraße 23 - 41
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Zur bevorstehenden�!!!
Landtagswahl

erschienen soeben :

Die

Verfassung des Freistaates Preußen
preis 2,00 Mar ?

Wahlgesetz zum preußischen Landtag ,
provinzial - Landtags « und

Kreistags . Wahlgesetz
Preis 2. Z0 Marl
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Verlin 62 / Vreite Straße 5 . 9
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Je » Wt « MMer - BeMild
Verrvaltungsstelle Verlin .

Tsdss » rnie : gs
Den Kollegen zur Nachricht , daff folgende Mitglieder

gestorben sind :
Der Schloffer

Otto Seelisch
Hutten straffe 2, am 20. d. M. Die Einäscherung findet
am Dienstag , den 25. Januar , vormittags 11 llhr » im
Krematorium , Gerichtftraffe , statt .

Der Schlosser
Wilhelm Hanke

Gleimstraffe 23, am 22. d. M. Die Beerdigung findet am
Mittwoch » den 26. Januar , nachmittags 3 llhr » von der
Leichenhalle des Neuen Gtthsemane - Kirchhofes in Nieder -
schönhausen , Nordend , aus stau .

Der Monteur
Gustav Dawedeit

Deymestraße 15, am 20. d. M. Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 25. Januar , nachmittags 3 Uhr, von der
Leichenhalle des Ost- Kirchhofes in Ahrensfelde aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf
Den Kalleaen | ur Nachricht , dab folgrnbe Mitg lieber

verstorben find :
Der Arbeiter a

Richard Herrmann
Charlottenburg , Franklinstraffe 16, am 15. d. M.

Der Silberarbeii er
Rodert Mumberg

Spe « erstraffe 32, am 14. d. M.
Der Arbetter

Raui Radicke
Ntttkälln , Bergstraße 17, am 1«. d. M.

Ehre ihren » Andenken I
Die Ori »»een >altnng .

WWer MMUbeitcr - NriillÄ
Bewalttttigsstelle Berlin N. 5i. Livievssr . M5

GeWstsM v»i vorm. S Uhr bis naibm. 4 Übt.
Telephon : Ami Norden 185 . 12Zg . 1S87 . 9714 .

Donnerstag , den 27 . Januar 1921 »
abends 7 Uhr ,

Branchenversammlung
der Aufzugsmonteure und Helfer

in , eignng . faal de » Berband . hnnfr » , Linienstraßc 83 —SS,

Tagesordnung :
1. Bericht der Berhandlungskommisfio «.
2. Verbandsangelegenheiten .
Z. Verschiedenes .

Am Donner . tag , den 27. Januar 1S21 . « Sen » .
im «ofenthalee Hof , Slofenthaler Steafie 11 - 12 .

Versammlung
aller Betriebs - und Reparaturschlofler no «

Grotz - Berlin ans sämtlichen Industrien .
Tagesordnung :

Stet «»»nhl der Grnppenleitung .

Arn DoImeretng » den 27 . San . 1021 , abends / . S HO *
* Im Dresdener Garten , Dresdener Stratz » 45a »

Branchenversammlung
der Gold - und Silberarbeiter .

Tage , ordnung :

� �euroabMört Stand ) Ölleitung und Kommission .
3. Beeschirdene ».

Dir vet - nerrnnimn » .

Ml Uli IltlMjliiil :
Die ffir Donner, « » » , den 27 . J - nnor . angesetzte

BerUouenßtQflnnef' HrtsfltntQiiing
lolge der Gau » General » Deesornml

- - - -

—
: Termin wird noch dekanntgrgrden

ninft infolge der Gau » General - Versammlung nerlrgt werden »
Späterer Termin wird noch bekanntgegeben . _ .Der Borstand .

Volks - Zieise - Verband�
Fniiag . 11. Febtvat 1021 ,

in der Tlnla de . Tophirn . Gpm .
nasinm . , Weinmeifterftrnhe IS

Tirol in Wort n . Bild
Sichlbild-r- Dortrag
Eintritt 2 711t-.

Konzert / Rezitation
_ _ _ _ _ _ _ _ _tlnfang 7 Uhr
Karten find jutmben : Barte ibuchfiondtungcn ; eportbou »
. Siditf , Köpenicker Str . 108; Siadtpanorawa Nrul- olln ,
Kaiser » Krirdrich - Ste . 8; bei dm Olliigli -dern; Geschaslestelle

�
de» ,B « B' , Neukölln , Mllnchrnrr Stt . 63; a. d. Abendkasse

�

Oberlandesgerichtsrat
außerd . fachgemäße Nechl - deratung , Abwicklung fchwierigll «!
itälle Tde. Alimenten . B- rttauenelachen , Ermitlelitnaen »
Pot . dnmee Straße HS LLtzow 24S1. Direktor Fnbifch -

Unenftbehrlieh
iiuiiiiiiiiiuiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii

für

Arbeiter , Angestellte ,
Parteigenossen

lUS ! S

Gut gebvndeu : : 4 . — Mark

Organisationen Preisermäßigung

Buchhandlung „Freiheit "
Berlin C . 2, Brette Straffe 8 - 9
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Nr . 39 Beilage zur „Freiheit " Dienstag , 25 . Januar 1921

Oeffetttliche Wählerversammlungen
' Dienstag , den 25. Zanuar .

�reptow - Banmschnlcnweg . Abends 7 Uhr im „ Spree -
garten " Alt - Treptow . Referent : Genosse Crispien .

Mittwoch , de » 28. Zanuar .
Neukölln . 2. Bezirk . Abends 7 Uhr bei Schulz , Hobrechtstr . 64 ,

Vortrag des Genossen W a l d h e i n über „ Kommunalpolitik " .
Britz . Abends X8 Uhr pünktlich im großen Saal von Raddatz ,

Chauiseestrabe 33. Tagesordnung : „ Was steht bei der Landtags -
wähl auf dem Spiel ? " Referent : Stadtvcrordnetenvorfteher Ge -
nosse Dr . Weyl .

Donnerstag , den 27. Zanuar .
Tempelhos . Abends 7 ' A Uhr , im Lyzeum , Tempelhof , Ger -

maniastrage 4/7 . Thema : „ Die preugischen Landtagswahlen und
die ll . S . P . D. " Referent : Gen . Stadto . Dr . Löwenstein .

Borfigwalde . Abends 7X Uhr in den Borfigwalder Festsälen .

Aas Gesundheitswesen in den Kommunen

In der am 17 . Zanuar stattgefundenen Generalversammlung
des Vereins sozialistischer Aerzte ist folgende Reso -
lution angenommen worden :

„ Der Verein sozialistischer Aerzte hält es mit Rücksicht auf
die hohe Bedeutung des kommunalen Gesundheitswesens für
dringend erforderlich , dag in jedem Verwaltungsbezirk Grog -
Berlins — mit Ausnahme der 6 Innenbezirke — die Leitung
des Gesundheitswesens einem ärztlichen Dezernenten über -

geben wird , der vollbesoldetes Mitglied des Bezirksamtes sein
muh .

Der Verein sozialistischer Aerzte richtet deshalb an die

sozialistischen Fraktionen der Bezirke die Bitte , sich aufs «nt -

schiedenste dafür einzusetzen , dag in jedem Bezirk einem Arzt
als vollbesoldetem Mitglied de ? Bezirksamts die Leitung des

Gesundheitswesens und der Vorsitz der Eesundheitsdeputation
übertragen wird . "

Die sozialistischen Fraktionen verkennen keineswegs die Be -

deutung des Gesundheitswesens , so wenig sie das Schul - , Wohl -
fahrts - und Zugendwesen zurückstellen werden . Eine weitere
Frage ist die , ob zur Förderung dieser Zweige Spezialisten Mit -

gliedcr des Bezirksrates sein müssen .

Der 18 . Januar in der Schule

Der Minister für Volksbildung hat an die Provinzialschul -
behörden einen Erlas ; gerichtet , nach dem in den Schulen am
Ib . Januar eine stille Feier stattfinden sollte . Herr Haenisch
hat stch wieder einmal gebrauchen lasten . Die Provinzialschul -
behörden haben den Erlah weitergegeben und so ist er auch am
Tage vor dem 18. Januar an die Berliner Schulbehörde ge -
kommen , die ihn wiederum weiter gab .

Run haben viele Eltern ihre Kinder am 18. Zanuar nicht zur
Schule geschickt oder ihre » Kindern anheimgegeben , an einer
Schulfeier nicht teilzunehmen , die eine ihrer lleberzeugung
entgegengesetzte Tendenz haben würde . Wie aus verschiedenen
Zuschriften hervorgeht , gehen Lehrer und Rektoren gegen die
Kinder oder deren Eltern vor und drohen mit Schulstrafen . Wir
haben uns an den derzeitigen Vorfitzenden der noch bestehenden
Schuldeputation gewendet und es ist uns versichert worden , dah
durch eine allgemeine Verfügung dafür Sorge getragen würde ,
dah aus diesem Anlah Weiterungen nicht entstehen sollten , da -
mit die Unruhe im Schulbetrieb nicht noch mehr vergröhert
werde . Das sollten sich aber Lehrer und Rektoren selber sagen
und nicht erst nach Schema F. drohen und strafen ohne einen ver -
ständigen Grund .

Der Mord in Charlottenburg
Der Plan zur Ermordung des Inders Singh ist von besten Frau

und dem Kraftwagenführer Arnold , zu dem diese in nähere Be -
ziehungen getreten war , gemeinsam gefaht worden . Wie die Er -
Mittelungen über ihr Leben während der unglücklichen Ehe ergeben
hatten , war der endgültige Bruch zwischen den jungen Eheleuten
schon im Juli v. Z. erfolgt . Die Frau sah sich in ihren hoch -
gespannten Erwartungen getäuscht . Sie hatte sich eingebildet , dah
ihr Mann aus einem indischen Königshause stamme und mit ,

indischen Schätzen später einmal reich Lberschüt -
t e t w e r d e. Sie fühlte sich als indische Fürstin , nannte
sich auch Frau von Singh und träumte von einem märchen -
haften Leben . Sie lebte auch jetzt bereits als vornehme " Dame
und borgte überall in den Geschäften der Nachbarschaft auf die
Gelder hin , die ihr Mann bald erhalten sollte . Als die erträumten
Schätze ausblieben , kam es zwischen ihr und dem Znder zu immer
stürmischeren Auseinandersetzungen . Drei Monate währte darauf -
hin die räumliche Trennung , während der die junge Frau ein
lustiges und vergnügtes Leben führte . Zn Grünau lernte sie den
Kraftwagenführer Arnold kennen , mit dem sie dann ständig in
Berührung blieb . Dieser , ein Witwer , brachte schliehlich sein
Pflegekind bei den Eltern der jungen Frau unter und konnte so
auch jetzt deren Wohnung aufsuchen . Zn der Wohnung Arnolds
schmiedete das Paar den Plan , wie der Inder beiseite geschafft
werden könnte , und kam so auf den Gedanken , ihn umzubringenund einen Mord aus politischen Motiven vorzu -
täuschen .

Das Derbrechen war zunächst für die Mittwochnacht geplant .
Zn der nächsten Nacht führten dann die beiden Männer die Tat
aus . Näheres über die Ausführung des Verbrechens ist noch nicht
bekannt , da Frau Singh behauptet , nicht dabeigewesen zu sein
und Arnold und Körwin von dem Verbrechen überhaupt
nichts wissen wollen . Arnold empfing die Beamten , die in
seiner Wohnung erschienen und ihn nnter dem dringenden Der -
dacht , den Znder Singh ermordet zu haben , für verhaftet erklär -
ten , mit den Worten : „ Na , dann man los , ich habe mein Alibi "
Auf dem Polizeipräsidium gab er dann an . von dem Verbrechen
überhaupt nichts zu wissen . Er habe nichts davon gehört und auchkeine Zeitung gelesen .

Die Vernehmungen zur restlosen Aufklärung dieses Kapitalver -
brechens werden weiter forrgesetzt . Nach dem Ergebnis der bis -
herigen Feststellungen scheinen dieElterndcrFrauSingh ,
das Tifchlerehcpaar Becker , tatsächlich weder von dem Mordplan
unterrichtet gewesen zu sein , noch von den furchtbaren Vorgängen
in der Nacht etwas gehört zu haben .

Verwaltungsbezirk II fTiergarten ) . Die letzte Bezirksversamm -
lung hatte sich zunächst neu zu konstituieren . Der bisherige Vor -
stand wurde neu bestätiqt trotz Widerspruch der „ neuen Frak -
tion " ( Zentrum 3, Wirtschaftsverband 1 und Deutschnationale g) ,
welche in dieser Zusammensetzung mit 13 Mitglieder als zweit -
grötzte Fraktion den zweiten Vorsteherposten beanspruchte . Des
weiteren nahm die Versammlung Kenntnis von einem Schreiben
des Magistrats , wonach er das Ersuchen der Versammlung vom
21 . Dezember v. I . , betreffs Wiedereröffnung der beiden Bade -
anstalten usw. , der Deputation für Iugendwoblsahrt überwiesen
hat . Alsdann kam ein Antrag Hellwig und Genossen , die Der -
fammlung wolle beschuegen , dem Magistrat und der Stadtver -
ordneten - Versammlung aufzugeben : Eine bezirksweise , weiter -
umfassende und beschleunigte Erwerbsloscnfürsorge in die Wege
zu leiten . Der Antrag fand keine Mehrheit , da Anträge dieser
Art der Stadtvcrordneten - Versammlung vorliegen . Hierauf
wurden sieben Kommissionen bestimmt , unter anderen ein « neun -
glicdrige Kommission für Beschwerden über das zuständige Woh -
nungsamt und über die Inspektion in erster Znstanz im Be -
reiche des Verwaltungsbezirks 2. Hierzu wurde Genosse Helbig�
gewählt . Ferner wurde beschlossen , dah die Sitzungen weiterhin
Montags nachmittags 6 Uhr in der Aula Bochum « Strasse 8a
stattfinden .

6. Verwaltungsbezirk . Hallefches Tor . Mittwoch , abends z45 Uhr ,
Fraktionssitzung in der Schulaula . Mittenwalder Strasse , Zim -
mer 3. Die Obleute der kommunalen Kommisston müssen zugegen
sein.

Milchbelieferung . Belieferung vom Dienstag , den 25. , bis
einschliesslich Donnerstag , den 27. Zanuar . Am Dienstag , den
25. Januar , erhalten die Z�- Liter - Krankenkarten keine Milch .
Die i - <- Liter - Krankenkarten werden voll beliefert . Am Mittwo « ' ' .
den 28. , und Donnerstag , den 27. Januar , erhalten die �l- Liter -
Krankenkarten ' /» Liter Frischmilch . Die t� - Liter - Krankenkarten
werden nur mit Liter Frischmilch bedient . Die übrige Be -
lieferung bleibt wie bisher . Die angegebene Belieferung bezieht
sich nicht auf die feit dem 1. Oktober 1320 neu zu Berlin hinzu -
gekommenen Gemeinden .

Die ZV. Brntkommiffion . Elisobethufer 18, wird am 12. Fe¬
bruar d. Z. nach Britzer Str . 17 - 18 verlegt und dortsclbst mit der
33. Vrotkommission vereinigt . Die vergrößerte 33. Brotkommis -
sion eröffnet den Betrieb am 14. Februar und wird die Kommis -
fion von Rektor Gladhorn geführt .

Eintrittskarte « für die Proletarischen Feierstunde » am Sonn -
tag . den 33. Zanuar , vormittags 11 Uhr . sind in der Zeit von
3 bis 4 Uhr im Bureau der Gewerkschaftskommission Berlins und
Umgegend . Engelufer 14 - 13 , Zimmer 13, zu haben .

Berliner Adressbuch 1S21 . Der Verlag des Berliner Adress -
buches hat den Hauseigentümern und Verwaltern die Hauslisten

für den Jahrgang 1321 zur Verteilung an die Haushaltungs »
vorstände zugehen lassen . Es ist dringend geboten , daß die Haus »

Haltungsvorstände die Listen persönlich ausfüllen , weil nur da »

durch die genaue Schreibweise des Namens verbürgt wird , und

weil nur auf diese Weise die Wünsche der Eintragenden ( Zu -

sätze zur Berufs - oder Standesbezeichnung . Angabe der Sprech »

stunden , des Bank - und Postscheckkontos usw. ) zuverlässig erfüllt

werden können . Auch diejenigen Gewerbetreibenden , denen eins

besondere Eintragungskarte für ihr Gewerbe nicht zugestellt ist .

mögen auf sorgfältige Ausfüllung der einzelnen Rubriken in der

Hausliste achten , da diese Angaben auch als Grundlage für dis

Aufnahme im Eewerbenachweis dienen . Die Abholung der Liste »

beginnt bereits am Mittwoch , den 28. Januar , weshalb sofortiges

Ausfüllen der Listen angezeigt erscheint . Es empfiehlt sich ferner .

Vorbestellungen auf das Adreßbuch in die dafür vorgcsehena

Spalte der Hausliste einzutragen , da mit Schluß des Vorbestell «

termins — 31. Zanuar — der um 20 M. höhere Ladenpveis i «

Kraft tritt .

Britz . Die Wählerlisten liegen im Einwohnermeldeamt .

und zwar in der Zeit vom 21. bis inklusive 2«. Zanuar , weil -

tags von 10 —7 Uhr und Sonntags von 10 — 5 Uhr . aus .

Glück im Unglück . Im Eharlottenburger Gaswerk stürzt «

gestern der Arbeiter Walter Mendika von einem 20 Meter hohe »

Holzturm auf den Hof der Gasanstalt herab . Wunderbarerweise

ist Mendika am Leben geblieben und hat auch keine innereil

Verletzungen davongetragen , jedoch beide Beine gebrochen .

Eine geheimnisvoll « Asläre beschäftigt zur Zeit die Berlin « »

Kriminalpolizei . Du 23jöhrige Bauiechniker Wilhelm Merz .
der im Hause Vlücherstrage 28 als Ehambregarnist wohnte ,
wurde gestern abend in icinem Zimmer erhängt aufgefunden .
Da ein herbeigerufener Arzt an einem Selbstmord durch Er »

hängen zweifeli «, wurde die Kriminalpolizei benachrichtigt . Kri »

minalkommissar Dr . Grünberg beschlagnahmte die Leiche und

oersiegelte das Zimmer . Allem Anschein nach liegt ein Verbrechen
vor .

Böse Folgen eines Wirtshausstreites . Sonntag abend kam es

in dem Schanklokal im Hause Vadstrasse 12 zu einem Streit

zwischen dem 31iährigen Händler Otto Paul und dem 44jährlgen

Fuhrherrn Wilhelm Hintze , in dessen Verlauf Paul einen Re -

volver zog und auf seinen Gegner schoß . Hintze wurde durch di «

Kugel am rechten Unterarm verletzt . Jetzt fielen die übrigen

Gäste über Paul ber und schlugen auf den Flüchtenden so lange
ein . bis er auf dem Hofe besinnungslos zusammenbrach . Schutz -

Polizisten brachten Paul und Hintze ' nach der nächsten Äettungs -
stelle , wo man ihnen die ersten Verbände anlegte . Dann wurde

der Revolverschütze der Kriminalpolizei übergeben .

Für 150 000 9)1. Teppiche . Silbersachen usw . erbeuteten Ein -

brccher in der Wohnung einer Frau H. , Wilhelmsaue 131 . Wäh -
rend die Wohnungsinhaberin im Sanatorium weilte , öffnete »
D« ebe mit Nachschlüsseln die Räume und stahlen daraus 18 Per -
ferteppiche , gezeichnetes Tafelsilber , mehrere Parzellangruppc »
und eine grosse Anzahl Kleidungsstücke . Der Gesamtwert der
Beut « beläuft sich auf 150 000 M.

Reichsvertretertagung des Afa - Dundes
Der Wille zur Verständigung .

Am 22. Zanuar tagte im Zndustriebeamtenhaus zu Berlin die

Reichsvertretersitzung des Afa - Bundes , um zu dem Konflikt mit
dem Vorstand des Deutschen Werkmeister - Verbandcs und einer

Reihe wichtiger sozialpolitifcher Probleme Stellung zu nehmen .
Neben den Delegierten der angeschlossenen Verbünde , die . mit
Ausnahme des Deutschen Werkmeister - Verbandes . restlos vertrete »
waren , wohnten der Tagung einige von den örtlichen Bezirks »
vereinen des Werkmeisterverdandes und den Ortskartellen des

Afa - Bundes entsandt « Vertreter als Gäste bei . Der Allgemeina
Deutsche Eewerkschastsbund war durch feine Vorstandsmitglieder
Adolf Cohen und Knoll vertreten .

In dem einleitenden Bericht behandelte Ingenieur Otto

Schweitzer nochmals eingehend die fachlichen Streitpunkte , die

sich auf die Fragen des Anschlusses an den Znternationalen Ge -

werkschaftsbund ( Amsterdam ) , der Sozialisicrung des Kohlenberg¬

baues , der Frage der Stellung zur Zentralarbcitsgemcinsclmft und

der Fachgruppenbildung in den Afa - Verbänden beziehen . Dia

vom Berichterstatter unterbreitete Entschließung , in der di »

Stellungnahme des Afa - Bundes zu diesen Fragen festgestellt wird .
fand die einstimmige Zustimmung der Neichsnertretersitzung . Der

Afa - Vorstand wurde beauftragt , den Vorstand des D. W. V. vo »

diesen - Feststellungen zu benachrichtigen .
Um für die künftige Zusammenarbeit eine Grundlage z »

schaffen , hatte die Satzungskommission des Afa - Bundes der Ver »

Carmen
Novelle

von

Prosper Märimöe

llebertragen von Franz Schnabel
k*- S- rtfetza »». )

Der Schuft sass im Sattel, ' er gab dem Pferde die Sporen ,
und bald hatte ich ihn in der Dunkelheit aus den Augen
verloren .

Ich war über meinen Führer sehr erzürnt und ziemlich be »

unruhigt . Aber nach einem Augenblick der lleberlegung
sasste ich meinen Entschluß und ging zur Venia zurück . Don
-�osö schlief noch ! ohne Zweifel erholte er sich jetzt von den

Ermüdungen und schlaflosen Nächten , die zahlreiche voraus -
gegangene Abenteuer ihm gebracht . Ich war gezwungen ,
jhn heftig zu schütteln , um ihn aufzuwecken . Niemals werde
ich seinen wilden Blick vergessen und die Bewegung , die
er machte , um seine Pistole zu ergreifen , die ich aus Vor -
sicht ein wenig von seinem Lager entfernt hatte .

„ Ich bitte um Verzeihung, " sagte ich zu ihm . „ daß ich Sie
wecke ; aber ich habe eine dumme Frage an Sie zu richten .
Wäre es Ihnen angenehm , wenn Sie ein halbes Dutzend
Ulanen hier anrücken sähen ? "

Er sprang auf und fragte mich mit fürchterlicher Stimme :
« Wer hat Ihnen das gesagt ? "

« Das ist ziemlich gleichgültig , woher die Nachricht kommt ,
wenn ste nur richtig ist . "

_. . JHr Führer hat mich verraten , aber er soll es mir büßen .
Wo ist er ? "

«Ich weiß nicht . . . Im Stalle , denke ich . . . aber es hat
mir iemand gesagt . . .

„ Wer hat Ihnen gesagt ? . . . Die Alte , das ist nicht mög -
lich . . . "

« Irgend jemand , den ich nicht kenne . . . Ohne weitere

Worte , haben Sie , ja oder nein , Gründe , die Soldaten nicht
zu erwarten ? Wenn Sie welche haben , dann verlieren Sie
keine Zeit ; wenn nicht , dann gute Nacht , und ich bitte um

Entschuldigung , daß ich Ihren Schlaf gestört habe . "

„ Ah ! Ihr Führer ! Ihr Führer ! Ich habe ihm gleich
mißtraut . . . aber . . . sein Maß ist voll ! . . . Leben Sie

« ohl ! Möge Gott Ihnen den Dienst vergelten , den ich
Ihnen schulde . Ich bin durchaus nicht so schlecht , als Sie

glauben . . . ja ; es lebt noch etwas in mir . das wohl das
Mitgefühl eines rechtschaffenen Mannes verdient . . . Leben
Sie wohl . . . Ich bedauere nur das eine , daß ich mich gegen
Sie nicht erkenntlich zeigen kann . "

« Als Gegenleistung für den Dienst , den ich Ihnen erwiesen
habe , Don Jose , versprechen Sie mir , daß Sie auf niemanden
Verdacht haben , an keine Rache denken wollen . Nehmen Sie .
hier sind Zigarren auf Ihren Weg ; gute Reise ! " Und ich
reichte ihm die Hand .

Er drückte sie mir . ohne zu antworten , nahm Pistole und
Mantelsack , und nachdem er einige Worte zu der Alten ge -
sagt hatte , in einer Sprache , die ich nicht verstehen konnte .
lies er au dem Schuppen . Einige Augenblicke später hörte
ich ihn ins Land hinausgaloppicren .

Ich selbst legte mich wieder auf meine Bank , aber ich konnte
nicht mehr einschlafen . Ich fragte mich , ob ich recht getan
hatte , einen Räuber , vielleicht gar einen Mörder , vor dem
Galgen zu retten , und dies lediglich deswegen , weil ich mit
ihm Schinken und Reis a la valencienne gegessen . Hatte
ich nicht meinen Führer verraten , der die Sache des Gesetzes
unterstützte ? Hatte ich ihn nicht der Rache eines Vcr -
brechers ausgeliefert ? Aber die Pflichten der Eastfreund -
schaft ? . . . Vorurteil der Wilden , sagte ich mir ; ich werde
alle Verbrechen , die der Bandit noch begeht , auf dem Ee -
wissen haben . . . Dennoch , ist diese innere Stimme , die allen
Vernunftaründen Widerstand leistet , wirklich nur ein Vor -
urteil ? Vielleicht hätte ich mich nicht ohne Gewissensbisse
aus meiner mißlichen Lage herausziehen können , und noch
bewegte ich mich in der größten Ungewißheit über die Mora -
lität meiner Handlungsweise , als ich ein halbes Dutzend
Reiter herankommen sah , zusammen mit Antonio , welcher
sich klugerweise im Hintertreffen hielt . Ich ging ihnen ent -

gegen und meldete ihnen im voraus , daß der Bandit schon
vor mehr als zwei Stunden die Flucht ergriffen habe . Die
Alte erklärte , vom Korporal vernommen , daß sie den
Navarro kenne ; da sie aber allein wohne , habe sie niemals
gewagt , ihr Leben durch eine Anzeige aufs Spiel zu setzen .
Sie fügte noch hinzu , daß es feine Gewohnheit fei , wenn
er bei ihr einkehre , immer mitten in der Nacht wieder
weiterzureiten . Was mich betrifft , so mußte ich , einige
Meilen von da , meinen Paß vorlegen und vor einem Al -
kalden eine Erklärung unterzeichnen : erst dann gestattete
man mir , meine archäologischen Untersuchungen wieder auf -
zunehmen . Antonio grollte mir . da er mich im Verdacht
hatte , daß ich es gewesen sei , der ihn »erhindert habe , die

zweihundert Dukaten zu verdienen . Dennoch trennten wir

uns zu Cordova als gute Freunde ; ich gab ihm dabei ei »

so hohes Geldgeschenk , wie es mir der Stand meinep

Finanzen nur immer erlaubte .

U.

In Cordana verbrachte ich einige Tage . Man hatte mich
auf ein Manuskript in der Dominikanerbibliothek hin »

gewiesen , in dem interessante Aufklärungen über das antike

Munda zu finden feien . Von den guten Patres vortrefflich
aufgenomknen , verbrachte ich die Tage in ihrem Kloster ,
während ich abends in der Stadt spazieren ging . In Cor »

dova trifft man um Sonnenuntergang eine Menge von

Müßiggängern auf dem Kai , welcher das rechte Ufer des

Guadalquivir eindämmt . Hier atmet man die Dünste einer

Lahgerbcrei ein , welche den alten Ruhm des Landes in der

Lederbcreitung aufrechterhält ; dafür genießt man aber ein

Schauspiel , das auch feinen Wert l ?at . Einige Minuten

vor dem Angclus versammelt sich eine große Anzahl von

Frauen an dem llfer des Flusses , am Fuße des Kais , der

sehr hochgebaut ist . Kein Mann dürfte es wagen , sich in

dies ? Menge zu mischen . Das Läuten des Angelus gilt als

Zeichen , daß die Nacht hereingebrochen ist . Beim letzten

Elockenfchlage entkleiden sich alle Frauen und gehen ins

Wasser . Dann entsteht ein Schreien und Lachen , kurz ein

Höllenlärm , während von der Höhe des Kais die Aiänner

den Badenden zusehen , die Augen aufreißen und doch nicht
viel sehen . Immerhin erregen diese weißen , verschwommenen

Formen , die sich von dem dunklen Azur des Flusses abheben ,
die dichterische Phantasie , und mit ein wenig Einbildungs »

kraft ist es nicht schwer , sich Diana mit ihren Nymphen im

Bade vorzustellen , ohne daß man dabei das Schmal Aktäons

zu fürchten brauchte . — Man hat mir erzähK , daß einige
nichtsnutzige Schlingel eines Tages zufammenfteuerten und

den Glöckner der Kathedrale bestachen , so daß er den Angelus

zwanzig Minuten vor der festgesetzten Zeit läutete . Obgleich
es noch Heller Tag war . zögerten die Nymphen des Guadal -

quivir dennoch nicht , dem Angelus mehr als der Sonne za

vertrauen , und machten mit ruhigem Gewissen ihre Bode »

toilette , die immer sehr einfach ist . Ich bin nicht dabei ge »
wesen . Zu meiner Zeit war der Glöckner unbestechlich und
die Dämmerung so dunkel , daß nur eine Katze die älteste
Orangenverkäuferin von der hübschesten Erisette von Co «
dova hätte unterscheiden können .

( Fortsetzung folgt . )



tretersitzung neue umgearbeitete Borlagen für die Satzungen und
das Afa - Programm unterbreitet in denen die vom Vorstand des
Werkmeisterverbandes gemachten Gegenvorschläge weitestgehende
Berücksichtigung gefunden hatten . Die Dertretcrsitzung setzte die
Beschlutzfassung über diese Vorlagen aus , um sie zunächst dem
Vorstand des Werkmeisterverbandes als Verhandlungsgrundlagen
für eine Verständigung zu übermitteln . Der Weg zu dieser Ver -
ständigung wird in der folgenden einstimmig angenommenen
Entschließung der Reichsvertreterkonferenz gezeigt :

„ Die am 22 . Januar l ! Z21 tagende Vertretersttzung des Äfa -
Bundes stellt mit Bedauern fest , das ; der Vorstand des Deut -
scheu Werkmetster - Verbaudcz sich bisher allen vom Afa - Vor -
stand unternommenen Versuchen , die bestehenden Meinung ? -
Verschiedenheiten in einer Aussprache zu behandeln , dauernd
ablehnend gegenübergestellt hat .

Da der Porstand des Deutschen Merkmeister - Perbandes auch
zu der heutigen Sitzung keine Vertreter entsandt hat , war die
Vertretersttzung gezwungen , sich ohne seine Mitwirkung mit dem
Ergebnis der Beratungen der Satzungs - Kommission und den
von ihm gestellten Anträgen zu beschäftigen . Sie beauftragt
den Vorstand des Afa - Bundez , dem Vorstand des Deutschen
Werkmeister - V- rbandes von ihren Beschlüssen umgehend Kennt -
nis zu geben und ersucht den Vorstand des Deutschen Werk -
meister - Verbandes , in seiner Sitzung Anfang Februar zu die -
sen Beschlüssen Stellung zu nehmen und dem Vorstand des Afa -
Bundes niitzuteilen , ob er bereit ist . seine Mitarbeit im Asa -
Bund wieder aufzunehmen . "

Im Auftrag des Vorstandes des Allgemeinen Deutschen Ee ?
werkfchaftsbunves teilte dessen stellvertrelender Vorsitzender ,
Adolf Cohen , mit , daß sein Vorstand bcabsichligte , seinerseits
zur Wahrung der Geschlossenheit der freigewerkschaftlichen An -
gestelltenbewegung ' beizutragen . Der Vorstand des A. D. K. B.
will vermittelnd eingreifen und den Vorständen des Afa - Bundes
und des Werkmeister - Verbandes eine Einigungsverhandlung
unter dem Vorsitz des A. D. G. B. - Vorstandes anbieten . Dieses
Anerbieten bcs Ä. D. G. B. - Vorstandes wurde von der Vertreter -
sttzung mit lebhaftem Beifall aufgenommen uitd dankbar begrüßt .

Gegenüber den im Verlaufe des Konfliktes gegen den Afa -
Vorstand und einzelne seiner Mitglieder erhobenen Angriffe be -
kündete die Reichsvertretersitzung in einmütiger Weis « diesem
ihr vollstes Vertrauen . Sie stellte fest , daß bei keiner Gelegen -
beit und in keiner Form versucht worden war , die Asa - Bewegung
bestimmten parteipolitischen Zielen dienstbar zu machen .

Bei den darauf vorgenommenen Neuwahlen zum Afa - Vorstand
wurden einstimmig gewählt : Urban , Süß lZentraloerband der
Angestellten ) . Aufhäuser ( Bund der technischen Angestellten und
Beamten ) . Rickelt sEenossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger ) ,
Dr Psirrmann lAngestelltenvcrband des Buchhandels , Buch- ' und
Zettungsgewerbe ) , Marx sAllgemeiner Verband der deutschen .
Bankangestellten ) . Für den Deutschen Wcrkmcister - Verband wurde '
ein Sitz im Vorstand freigehalten .

Die Vertretersitzung befaßte sich weiterhin mit folgenden Fra -
gen : Sozialisterung des Mohnungswesens . Schaffung einer Ar -
beiter - Wademie in Frankfurt ( Main ) , Warenversorgungsstelle
der deutschen Gewerkschaften . Offener Brief der Kommunistischen
Partei an die Gewerkschasten , Ausnahmeanträgen und Schaffung
eines Asa - Hauses . Zur Sozialisterung des Bergbaues wurde
Die an anderer Stelle veröffentlichte Kundgebung beschlossen .

USPD . - Funkttonäre des Deutschen Metallarbeiter »

Verbandes

Am Donnerstag , den 27. Januar , abends 6 Uhr . findet für die
auf dem Boden der U. E . P . D. stehenden

Betriebsräte , Betrieboobleur « und Vertrauensleute

in den Prachtsälen Alt - Berlin , Blumenstraße 10. eine äußerst
wichtige Besprechung statt . Partei - und Gewerkschaftsbuch legi -
timieren .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg der U. S . P . D.
Die Eeschäftsleitung . Z. A. : Fritz Schneider .

LkSPD. - Mitglieder des Deutschen Bekleidungsarbeiter -

Verbandes

Für Donnerstag , den 27. Zanuar , abends 7 Uhr , ist für die oben
bezeichnete Mitgliedschaft im „ Deutschen Hof " , Luckauer Str . 15 ,
eine wichtige Versammlung mit folgender Tagesordnung an -
beraumt :

Warum müssen wir die Liste Lehmann wähle » ?

Mit uns sympathisierende Mitglieder können eingeführt werden .
Partei - und Gewerkschaftsbuch legitimieren .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg der U. S . P . D.
Die Eeschäftsleitung . I . A. : Fritz Schneider .

Angst vor der Oeffentlichkest
Am vergangenen Sonntag tagte in den Kermaniasälen der

außerordentliche Bezirkstag oes Reichsverbandes der Psst - und
Telegraphenbeamten . Da wir mit großem Interesse die Beamten -
bewegung verfolgen und sie in jeder Beziehung zu fördern he -
strebt sind , entsandten wir zu dieser Tagung einen Vertreter .
Auf der Tagesordnung stand u. a. ein Ausschlußantrag gegen
einige Genassen , die in scharfer Opposition zum Vorstand stehen .
Die Ausschlußkandidaten forderten u. a. innigeres Zu -
sammengehen mit den Arbeitergewerkschaften .

Der Versammlungsleiter . Herr Noack . inahnte einleitend die

Versammlungsteilnehmer . Ruhe zu halten , „ denn Ruhe fei die

erste Bürgerpflicht " . Wie ein altpreutziichcr Schulmeister ging er

dann gegen die Opposition im Verbände vor . In großen Fragen

ginge man mit den Gewerkschaften eimg . aber so suhr er geist ,

reich fort , freie Gewerkschaften seien etwas ande -

res als Berufsbeamtentum ! Man müsse sich gegen
« eut « wenden , die zu Versammlungen und Zusammenkünften

ausrufen und Pressevertreter zu den Bezirkstagen

�So ging "es eine ganz « Weile fort . Als Herr Roack erfuhr .

daß unier Vertreter anwesend sei . führt « er aus : „ Mir wi,d eben

mitgeteilt , daß wieder ei » Pressevertreter . a . ,wc, - nd ist . ®. e

Presse hat nur Zutritt . w« i » n s-e gerusen wird . Wir haben letzt

im eigenen Haus - zu reinigen und ich beantrage , daß der » er ,

treter ausgeschlossen wird . " Ohne daß crne gegenteilige Ansicht

Aus den Organisationen
Dienstag , de « 25 . Januar

». » lim « , »d- nitt , 8 Uhr Sizung du KInd «»Ichu8 «»mmIgI»» d«i pumanka » ,
Nindsstr . Ü».

Z- >h»»i >»»«h«l . «bind » Uhr . ®i «uno ( SmUiihei Suntlionäre und du
kommunalen KvUMijfion bei Schreiner , Jriedrichstr . b. Pünktliches Erscheinen
notwendig .

Mittwoch , den 25. Januar
1. XiHrilt . Ertrozahlabend - ller Abteilungen pünltlich tV, llh « In der Schul -

Ulli - wie Zulabstl . le ?. äiortiag de, Sen . Ott » Meier über S- galifierunge .

�»�Dilteilt .�r. siür den Sejirf IM abend , 7 Uhr «ztrazahlnbend bei

�«?�l«»t . ' «inber' schutzk»mm>ßwn. Abends 7V4 Uhr findet bei Lier , Nuunnn -
ftrahe », ein » Sihung ftätt . Sämtliche Helferinnen werben um Pünktliche , lir »

�3. n
3' ii »l». ' e l ! Ab«. Abend , 7 Uhr Abt - ilungsv - rsammlun , bei Srohm - nn ,

weberstr . Zta . 2. «ortrag de, Ken. Helller .
». Dilteikt . Abend , 7 Vi Uhr Diftriei - r - ns- ren , bei S»»el - it . ?- fln >tr . 7.
7. Distritt , l . Abt. Abend , 7 Uhr bei uittelmann , Eehlerstr . 8. Extra -

Kabinbend .
7. Sisirilt . Die Abieilungfiihrer werden gebeten alle nicht »erlaiisten Ein -

latzlarten „Prol - taril - h- Feierstunden " di , Mittwoch zu den «asfierer » zurück,
Auotiitaeu .

7. chiitrili , 8. Abt . Abend , 7 Uhr Abieilungsoeriammlun , bei Reckling ,
gopernikusstr . 22.

», Tistrllt . Lildungskammillion . SZmtliche noch in den Händen der Kenotze »
belindlichen Billelt , vom Kunstabend sind loöteftens beute . Mittwoch , bei Sen .
Köhler , Hofemannstr . 5, ober Kyple . Ereifswalder wir . 9, abzurechnen . Bi ,
dahin nicht ahoelietert « Billett , gelten als »erkaufi .

Aeulolln . Abend , 7 Uhr augerordentlichcr Zahlabend de, >8. Bezirt « bei' stieuterftr . P- Borlraa des So». Nile übte die Landtagswahl . — Abends
. Uhr SiNung der Uandagilationelommiffion und der erweiterten Agitation, -
tommilstrn

'
bei C- nlel . p- imannftr . AS. Bortrag . Die Aofcrenlen des Orte ,

sind dazu eingeladen .
IS. Dtstritt . Kommunale Kommifston . Abends 7Vj Uhr bei Braun , Wilhelms -

bavener Str . 25, Sistung . Wichtig , Tagesordnung . Erscheinen nller «ommis -
sionsmitgliod - r erforderlich . Meldungen zur tommunalen gommilsion bei Sen .
chrawunder , Wirlesstr . tl>, und Een. Siebiaer , Waldfrr . 2«.

Ehaelotteadneg , z. Srupxe . Abend , 7 Uhr Extrazablabend in den betanulen
Lokalen . Bezirk Niet, : Freitag abend 7 Uhr bei Daegelo «. Eömmeringftr . 22.

SU>n>ck«nd«r ! >Oft . Abends l . S Uhr in der 8. Schul ». Panlower Au«, , geauen .
l - fs - b- nd. Boriraa der Senofstn Dr. Klasses über „Der tSefest - sp- ragraph AS
betr . die Vernichtung de, keimenden Lebens " .

Ehpenick.
Borgmannstrahe .

Donnerstag , den 27 . Januar
l._ u. s . P. - Eliernräie . Abends 8V« Uhr Zusammenkunft bei Aofe,

Verewskalender

Dienstag , den 25 . Januar
S. zlalistifche «roletorierjngend . SruziP « btorden . Abends 7 Uhr Zufammen ,

kunst in der Schule Auupiner Str . <8. var». Unterhaltungsabend .
So». Bealet - rteejnger ». wedding . Schul - Müller , Ecke Drlltstrahe . Parterre

links , erste , Zimmer , Bericht »o» der l>i «ich»au»!chuf>figung. Aegin « t - 8 Uhr.

Mittwoch , den 2S. Jqnnar
Aeichsb . nd der «. i - »»b. Ichü »igt - ». O. tsg . uPP. Steg »». Abend , 8 Uhr in

dar Oberrealichul «, Eliienstrahe , Versammlung .
So, . Brol - tarierf - gend . K>oh>B«: li » Abcudz pünktlich ZÜ8 Ubr «ieneral .

perfammlung in der Arb- iier . Btldnngcckchul - . Berlin E. . »reit « Str . 8ch. Tages -
TW ürikuHtuV * S' - " " " '

Zried . n. öund d. » N. i . » ,eUnehm . r . Abends » Ubr öffentlich » Berfammlun ,
- lwelster Snalf . Berlin N. . «ergfir . eg. »r . Keldlicin
sPllch, Uber die Beooll - ru . igsverhblinils - Europa , - ein lulturell » Problem .— Karten an der Kasse zum Preise von 1 ffii.

Bei Versammlungen aller Arveitnehmerorganisationen haben
die Vertreter der Arbeiterpresse Zutritt . Der Reichsverdand
Deutscher Post - und Telegraphenbeamten macht eine wenig
rühmliche Ausnahme . Schärsste Kritik verdient aber die Art
und Weise , mit der der Herr Vorsitzende unserem Vertreter den
Stuhl vor die Tür setzte . War es dem Herrn vielleicht unange -
nehm , daß der Ausschluß von Mitgliedern , nur weil sie in Lp -
Position zum Vorstand stehen , dem Feuer der Kritik ausgesetzt
werden könnte ? Die aus der Ausschlußliste stehenden Genossen
übten wohl scharfe aber berüchtigte Kritit an dem Vorstände , der
bewiesen hat , dag er unfähig ist , etwas Positives für die Bcam -
tenschaft zu leisten . Das beweist der feige Verzicht auf
das Streikrecht anläßlich der letzten Beamtenbewcgung .

Die Eisen bahnerbewegung hat bewiesen , daß die Br -
amten nur etwas erreichen können , wenn sie sich der Methoden
der Arbeiterbewegung bedienen und sich auf die Arbciteroewe -

gung selbst stützen . Die Vorteile , die die Eisenbahner errungen
haben , kommen aber auch den Herren zugute , die . wie Herr
Noack , unsere eGnossen aus dem Reichsoerbande ausschließen
wollen .

Wer die Oesfentlichkeit scheut , hat etwas zu verbergen und
wenn es Unfähigkeit ist . Trotz des Ausschlusses unseres Ver -
treters werden wir in den nächsten Tagen einen Bericht über die
Versammlung bringen . Den uns zugegangenen Bericht
des Sekretariats müssen wir jedoch ablehnen .

Freigewerkschajtlich « Betnebsrntezentrale . Die Versammlung
„ Arbeitersozialversicherung " findet am 23 . Zanuar ,
abends i> Uhr , statt .

Metallarbeiter . Mitglieder des Deutscheir Metallarbeiter - Ber -
band : ? , die am 10. Dezember 1920 arbeitslos waren und sich zur
Zeit in Heilanstalten befinden , können sofort durch ihre Ver -
tiauensleute Listen nach dcni Verbandshaus einreichen zwecks �
Entgegennahme einer Wcihnachtsunterstützung .

Buchbinder - Verband , Kartonnagenbrauch «. Die diesmaligen >

Reichztauifverhandlungen sind ergebnislos verlaufen . Der Reichs - !

tarif hat mit dem 31. Januar sein Ende erreicht . Bis vir uns i
verständigt haben , sind in allen Betrieben Ueberstunden zu ver -
weigern . Am Dienstag , den 25. . in der Zeit von 5— ? Uhr nach¬
mittags : haben alle Betriebe einen Vertreter nach dem Bureau zu
entsenden , um Material in Empfang zu nehmen . Wir verlangen ,
daß die Delegiertcnsitzung am Mittwoch , den 26. , und Branchen -
veriafnmlung am Donnerstag , den 27. , von allen unbedingt bc -

sucht werden muß . Die Branchenleitung .

Verband der Buchbinder und Papierverarbciter . Diejenigen
Mitglieder , welche berechtigt sind , Weihnachtsunlerstützung zu be -

ziehen , werden ersucht , ihre Ansprüche bis Dienstam den 15. Fe¬
bruar . geltend zu machen , da nur bis zu diesem Tage Auszah -
lungen der Weihnachtsunterstützung vorgenommen werden

können . Die Ortsverwaltung .

„ ? lga " Lichtenberg . Dienstag nachm . 2 Uhr Streikversammlung
im Eewcrkjchaftshaus . Engeluser 15. Die Streikleitung .

Der itaNenische Parteitag
Von unserem Sonderkorrespondenten .

Fünfter Berhandlungstag .
Lioorno , Iß . Januar .

In Tours Tränen , in Livorno höllenartiger Lärm . Ein Stnrn »
löst den anderen ab und die Sorge , daß die Leidenschaft sich in
einer Keilerei Luft macht , läßt die Tragit . die über die italienisch «
Partei hereingebrochen ist , sur den Augenblick wenigstens zurück «
treten .

Serrati . der Chefredakteur des „ Avanti " , der heute nach
dem Kommunisten Bordiga das Wort erhielt , sagt : „Ich will hier
keine blendende Rede halten , ich spreche als Politiker und belege
meine Behauptungen mit Dokumenten " . Dabei öffnete er
seine Mappe und bolte aus ihr einen StoßBroschüren . Zei «

tungen und Ausschnitte hervor , von denen jedes eiiyelne Doku «

ment bald Stürme des Beifalls , bald Stürm « des Widerspruchs ,
entfesselte . „Ich habe mit einem gewissen Schmerz di « Anklage
vernommen " , beginnt Serrati , „ welche die dritte Internationale
in dem von Kabakisckiesf verlesenen Schreiben gegen unser « Frak -
tion gerichtet hat . Mit Schmerz , aber auch mit Befriedigung .
denn diese Anklagen beweisen nur . wie schlecht uns Mos -
kau kennt und wie es noch schlechter uns deurteilt . So wirb

uns beispielsweise zum Vorwurf gemacht , daß wir nur unter dem

Druck der Aiassen nach link » gegangen seien , während doch jedem
bekannt ist . daß wir schon links gestanden haben , als die Massen
in nationalistischer Trunkenheit vor unsere Fenster zogen und uns

auspfiffen . Die dritte Internationale bezichtigt uns ferner des

Opportunismus . Dabei treibt sie selbst dr » allergesähr «

lichsten Opportunismus . Da gerade ein bulgarischer Genosse die

Anklagen gegen uns verlesen hat . so können wir auch einen Blick

in sein engeres Heimatland Wersen . Dort haben während des

Krieges die Weitherzigen den Krieg unterstützt und

sind auch nach der Regierungsiibernahme selbst vor Arbeiter -

erschicßungen nicht zurückgeschreckt . Wie stehen nun die bulga -

rischen Kommunisten zu dieser Partei ? Sie haben große Teile

von ihr in die eigene Partei ausgenommen , darunter auch Ver -
antwortliche an den von den Weitherzigen be -

gangenen Verbrechen . Es ist auch bekannt , daß die dritre

Internationale bürgerliche Zeitungen in England

unterstützt und kürzlich bat uns der italienischeVertreter Sowiet -

Rußlands ersucht , wir möchten Tnraii vorschicken , damit er einige

Konzessionen sür Rußland bei Giokitti durchsetzt . Diese Fälle

ebenso unzweifelhaften wie bedenklichen Opportunismus könnte

ich noch beliebig erweitern .

In Bologna bat unsere Partei den Anschluß an die dritte

Internationale beschlossen . Zu diesem Beschluß stehen wir noch

heute und wollen in der dritten Internationale verbleiben . ( Nuse :
«kein — das ist nicht wahr ! ) Nun diktiert uns aber Moskau

21 Punkte und verlangt von uns deren rückhaltlose Annahme .

Dazu sind wir auch bereit , aber wir wollen über die Auslegung

und Anwendung eiuiner Punkte noch mit dem Exekutivkomitee

sprechen . Ich habe Moskau schon früher daraus aufmerksam ge¬
macht . daß es verhältnismäßig leicht ist,, einige Personen au - der

Partei zu entfernen und schließlich auch einige Sektionen neu zu
gründen . Anders aber bei wirtschaftlichen O r g a n if a «

tionen . Hier kann jede Störung deren empfindlichsten Nerv

verletzen und den mühevollen Ausbau langer Jahrzehnte an einem

Tage zunichte machen . Daher verlangen wir von Moskau Zeit .

Partei und Organisationen mit möglichst geringem Kra,tverlujt
umzuwandeln und lehnen eine plötzliche Zerreißung ab .

Außerdem bespricht dann Serrati den von Moskau gegenüber
der französischen Partei befolgten Opportunismus . In
einem zwischen Stnowjew und Renoult zustandegekommenen Part

seien drei bedeutende Konzessionen an die französische Partei ge -

macht worden . Die erste hinsichtlich des Namens , die zweit « hin -

sichtlich der Gewerkschaften und die dritte bezieht sich aul die Aus -

s ch l üs s e. Vor dem Kongreß in Tours hatte der franzosische Kam -

munist Loriot in einem Brief Serrati nahegelegt , den Genossen

Modigliani unter allen Umständen fallen zu lassen Cr verkenne

zwar die Verdienste Modigliani » im Krieg » nicht . v«ssen Haltung der
von Cachln ganz entgegengesetzt war . Und in demselben Briese habe
Loriot gesagt , daß die Kommunisten nur deswegen Cachin in ihren
Reihen duldeten , weil sie arm an Kräften seien .

Einige besondere Beachtung gewährt Serrati dem Chefredakteur
der „ Humanitö " , Marcel Cachin , der zum Vorstand der fran -

zöstschen kommunistischen Sektion der dritten Internationale ge -
»ört . Marcel Cachin war den ganzen Krieg über «in leiden -

schastlicher , durch keine sozialistischen Anschauungen gehemmter

Nationalist , der nicht nur während des Krieges nach Italien
kam , um auch unsere Part » i für dt « Unterstützung der Entente -

Politik zu gewinnen , sondern der svggr nach der Kerenskt - Neoolv -

tion nach Rußland eilte , um bei « errnott auf Fortsetzung de »

Kriege » zu dringen . Dies zu einer Zeit , als Serrgtr schon mit de »

russischen Bolschewisten für Friedensschluß kämpfte .

Serrati erinnert daran , wie gewaltig die Partei in der letzte »

Zeit erstarkt ist . „ Zweifellos sind viel « heute bel uns . di «

uns noch gestern bskämpsten oder die gegen den Sozialismus ge -
schrieben Habel' . . Und es ist auch «ine leicht zu beobachtende Er ,

jchcinung , daß besonders viele dieser Jungen heute link ,

von uns stehen oder es vermeinen . Dies « bitte ich. uns , die

wir seit Jahrzehnten unbefleckt und malclfrei zur Fahne des

Sozialismus gestanden haben , etwa » mehr Vertrauen entgegen -

zubringen - Unser « Vergangenheit gewährt uns ein Recht
hierauz . Geben wir unsere Einheit nicht unüberlegt preis ! "

Zum Schluß beschäftigt sich Serrati mit der kommunistischen
Fraktion der Partei und zeigt wiederum an Hand von Zitaten .
daß sie schon heute alle » andere al » homogen ist und den Keim

zu neuen Snnltungc » schon in sich trägt . Er fordert di : Mit «

glieder auf , sich der Disziplin der Partei zu fügen und hofft , diese »
Verlangen auch an die Rechst : stellen zu können .

Die ganz im Gegensatz zu allen , bisher Gehörten , ohne jedes
oratorifches Beiwerk vorgetragenen , dafür umso fester auf ein -

wandfreies Material fußenden Ausführungen lösten einen

sichtbare » Eindruck au » . Di « meist so vernehmbare Linle

schweigt zum « rftenmal betrofsen .
_ _
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